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Bekanntmachung. findenden Abgangsfällen nur zwei Stellen den reſp. werden, die Reſſort⸗Verhältniſſe det Untergerichte zu 
N Die Nachprüfung ehemaliger mit dem Zeugniß Truppentbeilen zur anderweitigen Beſetzung durch vor⸗ Berlin in ihren an dieſelben gerichteten 5 97 
% III. entlaſſener Zöglinge des biefigen evangeliſchen zuſchlagende geeignete Portepbe⸗Fähneiche verbleiben, die hörig zu beachten. Eine Verfügung vom u. Januar 
chullehrer⸗Seminarii, wie derer, welche ſich außerhalb dritte aber nicht wieder beſetzt wird. 2) Von biefer beantwortet zwei das ſummariſche Ae e 
er Anſtalt zum Schulamt vorbereitet haben, wird am Beſtimmung ſind die Truppentheile des Garde⸗Corps Anfragen dahin: 1) daß nach der Kabinets⸗ N re vom 
» und 12. April d. J. ſtattfinden. vorerſt zwar ausgenommen, und ſoll für dieſelden einſt⸗ 10, Juli 1842 das ſummariſche Unterſuchu Bee DENE 
2 ſchriftliche Meldung muß bis zum 8. März weilen die Ordre vom 7. October 1841 in Kraft blei⸗ fahren bei ſolchen Vorgehungen, welche nach den 175 
„ ngen ſein und ihr Seitens jener zuerſt Genann⸗ den; jedoch haben auch ſie, ſo weit die Verhältniſſe es herigen Vorſchriften Gegenſtind einer, fi kallſchen R in 
di, das Abgangs⸗Zeugniß nebſt einem verſiegelten Re- irgend geſtatten, auf eine angemeffene Verminderung terſuchung find, zwar nicht ſtattfinden datf; daß je och 
„ati Attest, Seitens der andern die von Einem ihrer überzähligen Offiziere Bedacht zu nehmen. 3) dagegen nichts zu erinnern iſt, daß auch die Führung 
nigl. Hochpreisl. Provinzial: Schulz Collegio ertheilte Wenn bei Truppentheilen, welche zur Zeit eine größere, der minder wichtigen fiskaliſchen Unterſuchungen wenn 
maudniß zur Prüfung deillegen. Die perſönliche als die durch die Ordre vom 7. October 1841 nach⸗ es die Verhältniſſe ſonſt geſtalten, demjenigen Mitgliede 
Seldung geſchieht den 10. April im Muſikſaale des | gegebene Anzahl überzähliger Offiziere haben, ſich bei des Inquiſitoriats übertragen werde, welches die ſum⸗ 
Minars früh um 11 Uhr. dem Eeſcheinen dieſer Beſtimmungen noch Portep&er mariſchen Unterſuchungen zu führen hat; nur müſſen 
reslau den 5. Februar 1844, Fähnriche befinden, die bereits im Beſitz des unbeding⸗ dabei die Vorſchriften des Tit 35, Abſchnitt II. der 
Der Seminar⸗Director Gerlach. ten Zeugniſſes der Reife zum Offiziere find, aber bis⸗ Prozeß⸗Ordnung beobachtet werden. 2) In Betreff der 
— her noch nicht zum Offizier in Vorſchlag gebracht wer⸗ zweiten Anfrage wird der Beſcheld ertheilt, daß das 
a den können, fo dürfen, bei vorzüglicher Qualification Zuſammentieffen mehrerer Vergehen, deren jedes ein⸗ 
Milte; Ueberſicht der Nachrichten. und wenn ganz beſondere Gründe für ihre Berückſich⸗ zelne an ſich zur Unterſuchung im ſummariſchen Ver⸗ 
litair⸗Angelegenheiten. Berliner Briefe. Ueber die | tigung ſprechen, dieſelben Mir ausnahmsweiſe noch zum fahren geeignet iſt, dieſe Form der Unterſuchung nicht 
auptverwaltung der Staatsſchulden. — Murhards überzähligen Offizier in Vorſchlag gebracht werden, ſo⸗ ausſchließt, wenn auch durch das Zuſammenrechnen der 
Verbaftung in Kaſſel. — Von der ruſſiſchen Grenze. bald ein Abgang in der gegenwärtig vorhandenen Anz für die verſchiedenen Vergehen verwirkten Strafen das 
— Nachrichten aus Frankreich. — Bericht aus zahl der Überzähligen Oſſiſiere ihres Truppentheils ſtatt⸗ in der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 24. Mit; 
Dublin. — Krankheit des Königs von Schweden. findet. 4) Alle Zruppentheile der Infanterie und Ka- 1841 bezeichnete Maß der Strafe überſtiegen wird. 
m , excl, Garde, dürfen von da ab, wo fie keine (A. Pr. 3.) Die Haude⸗ und Spenerſche Zeit, 
Anlan b. \ überzähligen Offiziere mehr haben, nur noch in Stelle theilt in ihrer geſtrigen Nummer einen Artikel mit, der 
Berlin 3 ben. 54 Se. Majeftät der derjenigen abkemmandirten Offiziere Vorſchläge zum die Abſurdität der durch mehrere öffentliche Blätter ver⸗ 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Bergrath Offizier mit fofortiger Einrangirung über den tat breiteten Gerüchte über eine angebliche Reform der Uni: 
Yılmaza zu Brieg und dem bisherigen Navigatlons⸗ einteſchen, für welche ſolches in Gemäßheit der Ordre | verfitäten nachzuweiſen ſucht. Es wird darauf auf⸗ 
cher Möller zu Stettin den rothen Adler⸗Orden von 31. Januar 1838 ausdrücklich nachgegeben iſt. merkſam gemacht, daß ſolche vorsebliche rückſchrele 
lerter Klaſſe zu verleihen; den Land⸗ und Stadtge⸗ 5) Für die Artillerie verbleibt es bis auf Weiteres bei tende Umgeſtaltungen des Univerſitätslebens nicht zu 
tichts⸗Rath Gilliſchewski zu Schrimm zum Direk⸗ der Feſtſetzung vom 7. October 1841, wonach bei je⸗ glauben ſeien, weil darin eine Verkennung der von 
tor des Land⸗ und Stadtgerichts zu Grätz zu ernen⸗ der Urtillerie « Brigade funfzehn überzählige Offiziere Sr. Majeſtat dem Könige in feiner Huldigungsrede 
i a fo ſchön bezelchneten Grundlage liegen würde, auf wel⸗ 
cher unſer Vaterland ruht und wodurch es vermöge 
einer „Geſchichte ohne Beiſpiel“ zu dem geworden, was 
es in der Gegenwart iſt, ſodann weil eine einſeitige 
Aenderung gerade in denjenigen Instituten, in welchen 
die Einheit Deutſchlands fo ganz zur Wahrheit gewor⸗ 
den, am wenigſten von Preußen zu erwarten lei; end⸗ 
lich weil Preußens Univerfitäten recht eigentlich zu einem 
Heerde „echter Geiſtesfreiheit“ geworden und man die ſe 
echte, belebende Geiſtesfreit nicht werde ſchwächen, 
geſchweige denn, zerſtören wollen. Der Verfaſſer des 
Artikels hätte dieſen schlagenden Gründen noch hinzu⸗ 
fügen können, daß in Berlin kein Verſtändiger und 
wohlmeinender ſolchen Gerüchten Glauben beigemeſſen 
hat, und daß die Profeſſoren der hleſigen Univerfität, 
mit den wahren Abſichten des Miniſterlums genau ge: 
nug bekannt ſeien, um jedan, deſſen Urtheil doch etwa 


burg den Charakter als Kriminal⸗Rath zu verleihen; dieſen Beſtimmungen nicht betheifigt, Ich gebe dem 
und den Lande und Stabtgerichts⸗ Director Michels Kriegeminiſterium hiernach die erforderliche Bekannt⸗ 
zu Grätz in gleicher Eigenſchaft an das Lands und machung und weitere Veranlaſſung anheim. 
Stadtgericht zu Krotoszyn zu verſetzen. Friedrſch Wilhelm. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, Folgende Perſonal⸗Veränderungen haben bei der Ar⸗ 
mee ſtattgefunden: v. Peucker, General: Major vom 
Kriegs⸗Miniſterium, den Rang eines Artill.⸗Inſpecteurs 
verliehen. v. d. Chevallerie, Oberſt⸗Lieut,, als Com⸗ 
mandeur des 21ſten, Graf Schlieffen, Oberſt⸗Lieut., 
als Commandeur des 26ſten, Verlohren, Oberſt⸗ 
Lleut. als Commandeur des 31ſten, Malotkt von 
Trizebiatowski, Oberſt⸗Lieut., als Commandeur des 
zu geſtatten. . 17ten Inf.⸗Regts. Leo I., Oberſt⸗Lieut., als Comdr. 
Der General⸗Major und zweite Commandant von der Aten, Artil⸗Beig v. Ro br, e 17 
Sin, ben der Sele, e Sed zie de, a, PT le e Ca 
gekommen. Lieut., als Commdr. . gegen derartige Zeitungs⸗Artikel nicht hinlänglich ges 


ü i 6, Oberſt⸗Lieut., als Commdr. des 5. Ulanen⸗ gegen der 0 
F Lichnowsky iſt nach Frankfurt = 145 Pientka gen Haak, Major, als Inſpecteur schützt wäre, vom Gegenthell zu überzeugen. Nicht eine 


Das fünfte | enthält unter | der. Öten Feſtun 6⸗Inſpection beſtätigt. v. Jvernots, Beſchränkung det hergebrachten Freiheiten unſtrer Unis 
Nr. eb . un m Be en geſtattet, ſtatt der Armee Uniform | verfitäten, ſondern eine feſtere Begründung und Sicher: 
temiber v. J. wegen Herabſetzung der von den Pfand⸗ die der Flügel⸗Adjutanten mit den vorſchr. Abz. für | ſtellung derſelben wild beabſichtigt; nicht eine Schmä- 
Mieſſchuldnern der oſtpieußiſchen Landschaft zu zahlen: Verabſchledete zu tragen. d. 5 Hauptmann lerung oder gar Zerſtörung der echten Freiheit im Leh⸗ 
u Beiträge von 42 pCt. auf 4 pCt.; desgleichen von, 13. Jaf.⸗Regt., zum etatem. Bale. Nane und Lernen iſt im Werke, ſondern vielmehr die 
unter Nr 2420 * 20ſten deſſelben Monats und Bei den 4 Compagnien, des Zten Bataillons (Naum⸗ | Befeitigung alles deſſen, was dem innerſten Weſen ber: 
Juhres, die Ergänzung der unterm 24. October 1840 | burg) 32ften Landwehr Rent a bei der Öten | felben widerſpricht und ihre wahre Entwickelung hindert. 
ugangenen Tarife betreffend, nach welchen die Gebüh⸗ Compagnie des Aten Wen (Mühlhauſen) 32ſten Die Bebauptung, „daß Preußens Univerfitäten bereits 
zen der Lootſen in den Gewäſſern zwiſchen Pommern Landw.⸗Regte., haben ſich, Wit Fi feäher bei mehrer recht eigentlich zu einem Heerde echter Geiſtesfteihelt 
ügen und auf den Binnengewäſſern zwiſchen | ven anderen eundw.⸗Butelieen g eteine gebildet, welche geworden“ und alſo nichts mehr zu wänſchen übelg 
tettin und den Mündungen der Swine und Peene den Zweck haben, aus ihren Fonds, der ſich durch bleibe, wird man wenigſtens im Inlande dem Pattſo⸗ 
zu entrichten ſind; ferner unter Nr. 2421 die Decla⸗ jährliche Beiträge der Ic he und Landwehrmänner tismus des Verfaſſers gern zu Gute halten. Auch 
dation über den Majorennitäts⸗Termin der Juden; Iſten und Aten Aufgebots bildet, den unvermögenden werden Eltern und Vormünder, die ihre Söhne und 
e dato den 24. Januar d. J.; und unter Nr. 2422 Mitgliedern und reſp. ve 1 bei unvorherge⸗ Mündel preußiſchen Univerfitäten anvertraut haben, ſich 
der Verordnung über die Feſtſetzung und den Erfag | fehenen und ” ; Man s gh Bee — wozu nicht durch den Schein beuntuhigen laſſen, als ob dis 
den D. Kaſſen und anderen Verwaltungen vorkommen auch der 15 * 5 0 850 a fo wie den bei Verfaſſet eine duchaus unbeſchränkte Lehe un 
Das fes von demſelben Tage. einem etwanigen Au bu ahtungsſorgen zurück⸗ Lrrnfreiheit im Sinne habe und es der Einſicht und 
pöchſte 2 Nilitair⸗Wochendlatt entbält folgende Aller: bleibenden Famillen, und endlich den bedürftigen Fa⸗ dem Verſtande der Studirenden unbedingt überlaffen 
Drone an das Kriegsminiſterium (d. d. Berlin, mllien der vor dem Feinde gebliebenen oder in Folge | wiffen wolle, od fie was Tüchtiges lernen oder nicht. 
wegen B dcember v. J.): In Beziehung auf Meine der Strapazen im Verlauf des Krieges geſtorbenen, fa Da er ausdrücklich ein großes Gewicht auf die Kraft 
nung der überzähligen Offiziere erlaſſe⸗ wie den durch Verwundung oder Krankheit arbeitsun⸗ der beſtehenden Verfaſfungen legt, fo kann 1 
m 7. October und 30. December 1841 fähig gewordenen Mitgliedern eine Unterſtützung zu ges es nicht fo ernſtlich gemeint haben, wenn er keine an⸗ 
di Awehr zur ferneren zweckmäßigen Regull⸗ währen. Das Kriegs miniſterium bringt dies von einem dere Auſſicht über die Studirenden für zuläffls hält, 
2 3 Angelegenheit folgende Beſtimmungen trefz lobenswerthen kameradſchaftlichen Sinn zeugende Be⸗ als die, daß der betreffende Dekan nur die Annahme 
2 ) Bei alen Truppenthellen der Infanterie und | fleeben durch eine amtliche Mittheilung im Militait Einer Vorleſung verlange, den wirklichen Beſuch N 
ee EX Garde, ſoll von jetzt ab aumälig Wochenblatte zur öffentlichen Kenntniß. Einen Vorleſung aber dem Stubisendn 5 5 affe- 
ee Verminderung der überzähligen Oſſiziere, Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält oußer der geſtern 8 Schreiben aus Berlin vom 2. Zebruar. 


tionsrath Freiherrn v. Schleinitz, des großherrlich tür⸗ 
tiſchen Niſchani Iftihar; dem Special⸗Director der 
cheiniſchen Eiſenbahn, Steuerrath Hauch ecorne zu 
äln, des königl. belgischen Leopold⸗Ordens; fo wie 
m Kreisboten Stockwann in Beeskow, der groß⸗ 
betzoglich mecklendurg⸗ſchwerinſchen Kriegs: Denkmünze 


A 


und zwar ſo lange, pi i n i d de Angaben aus: offiziellen Quellen eg, als zur 
„ bis letztere gänzlich eingegangen] mitgetheilten Verfügung eine andere vom 19. Januar, Folgende Angabe f e auf 
ſein werden, in der Art en daß von drei ſtatt⸗] worin die auswärtigen königlichen Gerichte biſchen A e re 


angewleſen Geſchichte der preu 


das vor einigen Tagen abgehaltene Ordensfeſt von all- 
gemeinem Inte reſſe. In den letzten drei Jahren der 
Regierung des vorigen Königs wurden ertheilt zwanzig 
ſchwarze Adlerorden, unter ihnen einer mit Brillanten, 
ferner 31 rothe Adlerorden erſter Klaſſe, und 193 Jo⸗ 
hanniterorden, Dagegen wurden feit der Regierung 
des jetzigen Königs alſo vom Juni 1840 bis zum 
Ende des Jahres 1843, 39 ſchwarze Adlerorden, unter 
innen fünf in Brillanten, ferner 117 rothe Adlerorden 
erſter Klaſſe und 133 Johanniterorden vertheilt. Im 
Jahre 1843 waren der General ⸗Ordenskommiſſion 
408 Todesfälle von Rittern und Inhabern preußiſcher 
Orden und Ehrenzeichen zur Kenntniß gebracht wor⸗ 
den. — Se. Majeſtät der König waren bereits vor⸗ 
geſtern auf einem Extrazuge der Anhalt'ſchen Eiſenbahn 
von Jahnishauſen hierher zurückgekehrt. Das Vergnü⸗ 
gen daſelbſt iſt durch das Eintreffen der Nachricht von 
dem Tode des regierende Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha ſehr getrübt worden. Dieſer Fürſt war, noch 
ehe er durch die Etbſchaſt zum Beſiz des Gothaer 
Landes gelangte, ehe er Schwiegervater der Königin 
von England und ehe ſein Bruder Leopold König der 
Belgier wurde, in ſehr naher Verbindung mit unſerem 
Königshauſe, da er einer der vertrauteſten Freunde des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. war, und 
fehr oft in Berlin, zu verſchiedenen Malen auch in 
Töplitz Wochen lang zum Beſuch bei Ihm verweilte. 
Geſtern war in unſeren politiſchen Salons viel davon 
die Rede, daß in Folge der verſchiedenen Anſichten über 
die veränderte Regitrungsform in Griechenland, und die 
Art und Weiſe der Herbeiführung derſelben, ſich ein 
ſehr hoher ruſſiſcher Staatsbeamter veranlaßt gefunden 
habe, um ſeine Entlaſſung nachzuſuchen, und daß er 
jedenfalls einen längeren Urlaub in's Ausland erhalten 
würde. Sonſt aber herrſcht wieder eine große Stille 
in allen Angelegenheiten der Politik. — Hier in Ber⸗ 
lin feierte man vor einigen Tagen das 50jährige Dienſt⸗ 
jubiläum des Geh. Ober⸗Tribunalrats Spons. — Als 
eine ehrenvolle Anerkennung der Fortschritte der Horti⸗ 
kultur und namentlich der Blumenzucht Berlins iſt 
anzuführen, daß einer der geſchickteſten Kunſtgaͤrtner 
unſerer Hauptſtadt, Herr Mewes, von Wlen aus die 
Aufforderung zur Anlegung eines großartigen Hyazin⸗ 
thenflors erhalten hat und ihm zu dieſem Zweck weite 
Gartenſtrecken unentgeltlich überwieſen worden ſind. — 
Zu den verſchiedenen Hilfsanſtalten zur Erziehung und 
Ausbildung des Geſſtes wird nächſtens noch eine in 
unſerer 5 hinzugefügt werden, welche, als 
Vorber ngsinſtitut für die militaitiſche Laufbahn, 

Herr v. Pleſſen, ein Offizier von reichen Kenntniſſen, 
die Erlaubniß zu errichten erhalten hat. Dieſelbe wird 
gewiſſermaßen an die Stelle des längere Jahre hin⸗ 
durch beſtandenen, aber mit dem Tode ſeines Begrün⸗ 
ders, des Artillerie-Hauptmanns Rieſe aufgelöften In⸗ 
ſtitus für dieſen Zweck treten. — In dieſen Tagen 
findet noch immer die Fortſetzung der Verſteigerung 
der ausgezeichneten binterlaffenen Bibliothek des im 
vorigen Jahre verstorbenen königl. preußiſchen Geh. 
Raths Baron v. Miltig, feüheren Geſandten in Kon: 
ſtantinopel, ſtatt. Sie iſt beſonders reich an diploma⸗ 
tiſchen, ſtaatswirthſchaftlichen und hiſtoriſchen Werken, 
und in Folge vieler Beſtellungen von auswärts werden 
dieſe Bücher zu hohen Preiſen verkauft. — Am geſtri⸗ 
gen Abend war der ganze Horizont über unſerer Haupt⸗ 
ſtadt geröthet. Eeſt heute erfuhr man, daß ein großes 
Lohmühtenwerk vor dem Prenzlauer Thor in Flammen 
aufgegangen iſt. 

2 Schreiben aus Berlin, vom 3. Februar. — 
Der in dieſen Tagen veröffentlichte Bericht über die 
biefige Armen» Verwaltung für die Jahre 1841 und 
1842 muß zunächſt darum Anerkennung finden, weil 
er ein Zeichen der zunehmenden Ueberzeugung iſt, daß nur 
in der öffentlichen Mittheilung der die öffentlichen Zu⸗ 
ſtände betreffenden Verhandlungen, Berichte und Akten 
das ſichere Mittel zur Belebung des allgemeinen In⸗ 
tereſſes gefunden werden kann. Sodann aber erſchelnt 
jenee Bericht höchſt dankenswerth, weil er ſeinerſeits 
bei den gerade etzt lebhaft beſprochenen Verhältniffen 
der Verarmung Materialien liefert, die mwenigftens in 
mancher Beziehung Aufklärung zu geben im Stande 
find, Dos geht aus dem Bericht und feiner Verglei⸗ 
bung mit früheren unbedingt hervor, daß die Verar⸗ 
mung in unſerer Stadt im Fortſchreiten begriffen IR, 
wenn man auch nur annehmen will im Verhältniß 
zur Uefa der Bevölkerung. In wiefern die hie⸗ 
ige Armen» Direktion von dem Bekanntwerden ihrer 
Thätigkeit Erfolge erwartet, drückt fie in folgenden 
Worten ſelbſt aus: „Wie ſtützen darauf die Hoffnung, 
hierdurch eine regete Theilnahme an der Verwaltung 
zu bewirken, die vieleicht wohl noch geſteigert werden 
wöchte, wenn es thunlich wäre (man kann billig fra⸗ 

en warum nicht?) einen tieferen Einblick in das Innere 
unſeter Geſchäftsführung thun zu laſſen und näher zu 
zeigen, in wiefern wir mit unſern 59 Bezirks⸗Armen⸗ 
Cowmiſſionen bemüht find, da zu helfen, wo die Not 
es gebietet.“ Ein in der letzten Zeit vielfach öſfenel 
angefochtener Theil dieſet Armen : Verwaltung, nämlich 
die Koſtſpieligkeit derfelben, was den buteaukratiſchen 


Mechanismus 


derſelben betrifft, wird im Laufe des gan⸗ Er bezieht ein Gehalt von 
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daran, daß man aus dieſem vorliegengen Berichte die 
ganze Maſſe von Kräften überſehen könnte, welche für 
die Erhaltung und Unterſtützung unferer Armen in den 
verſchiedenſten Richtungen thätig ſind. Der Bericht 
ſelbſt deutet darauf mehrmals hin, und ſpricht es be⸗ 
ſtimmt aus, daß die durch die hieſige Armen⸗Ditektion 
im Laufe des Jahres 1842 für die Armen verwendete 
Summe von 402,876 Thaler nicht einmal der ganze 
Betrag deſſen iſt, was aus den ſtädtiſchen Fonds für 
die Armen gezahlt wird, „Denn es müßten alsdann 
noch die Verwendungen derjenigen milden Stiftungen 
und Hospitäler, welche nicht von der eigentlichen Ar⸗ 
men⸗ Direktion reſſortiren, hinzugerechnet werden; fols 
cher werden aber acht aufgezählt; dazu kommen noch 
die Unterſtützungen ſämmtlicher Kirchen⸗Kaſſen. Aber 
auch die Thätiskeit dieſer Stiftungen mit eingeſchloſſen 
gäbe noch nicht eine vollſtändige Ueberſicht alles deſſen, 
was für die Armuth gelelſtet wird; denn es müßte 
außerdem noch, wie der Bericht angiebt, ſtatiſtiſch nad: 
gewieſen werden, was von der hier beſtehenden beſon⸗ 
deren Armenpflege der franzöſiſchen Kirchengemeinde und 
der jüdiſchen Armen⸗Commiſſion, ferner von den zahl⸗ 
reichen hier beſteſtenden Privatwohlthätigkeits⸗Anſtalten, 
z. B. dem Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitute, der Suppen⸗ 
Vertheilungs⸗Anſtalt, der deutſchen und der franzöſiſchen 
Holzvertheilungs⸗Geſellſchaft, den Erwerbſchulen, den 22 
Kinderbewahranſtalten und dem damit in Verbindung 
ſtehenden Kinder⸗Krankenhauſe, dem Männer⸗ und 
Frauen⸗Kränken⸗Verein, dem Vereine zur Beförderung 
des Schulbeſuchs armer Kinder, dem Louiſenſtädtiſchen 
Wohlthätigkeits⸗Verein u. ſ. w. zu milden Zwecken 
ausgegeben wird. „Eine ſolche, für das Publikum ges 
wiß nicht unintereſſante Zuſammenſtellung vermögen 
wir jedoch wegen fehlenden Materials nicht zu liefern.“ 
Wie viele Tauſende von Thalern mögen wohl die von 
den genannten Stiftungen und Vereinen jährlich ver⸗ 
ausgabten Gelder betragen? Gewiß eine Summe, 
welche der von der allgemeinen Armen⸗ Direktion ver⸗ 
wendeten ſehr nahe kommt. Wie boch ſich aber auch 
dieſelbe belanſen mag, ſo viel ſteht feſt, daß der Antheil 
von den aufzubringenden Summen für die Armen⸗Uater⸗ 
ſtüzung, wenn man ihn durchſchnittlich auf jeden Kopf der 
beſteuerten Bevölkerung Berlin's vertheilen wollte, nicht 
hinter dem Beitrage weit zurückſtehen möchte, den man 
jetzt als durchſchnittliches Steuerquantum jeder einzelnen 
Seele in Hinſicht des geſammten Staatseinkommens 
berechnet. Die Sachlage aber ſtellt ſich noch ganz an⸗ 


ders, wenn man ügt, da Berlin nur einige 
20,000 a 92. 0 l, und daß dieſen 


ein vorzüglicher Antheil an der Ertragung jener Laſt zu⸗ 
falt, ſei es nun, daß die Beſtreitung des Armenwe⸗ 
ſens aus Zuſchüſſen der Staatskaſſe herrührt, fei es, 
daß man den Bürger der Stadt vorzugsweiſe bei Er: 
leichterung der ſtädtiſchen Armuth direkt in Anſpruch 
nimmt. Es wäre gewiß eine ſehr dankenswertde Ars 
beit, wenn Jemand, dem die Mittel dazu zu Gebote 
ſtehen, eine vergleichende Ueberſicht des Armenweſens 
in verſchiedenen größern Städten Deutſchlands ſowohl, 
als auch die Beziehungen auf dieſem Gebiete veröffent⸗ 
lichen wollte. Man hört z. B. ſo häufig von den un⸗ 
ermeßlichen Summen, die in England durch die Ar⸗ 
mentaxe zur Unterſtützung der verarmten Bevölkerung 
herbeigeſchafft werden. Wenn man die, freilich ſehr 
unbeſtimmten Data von Ausgaben, welche die ges 
ſammten Armen von Berlin in Anſpruch nehmen, 
mit den Summen, welche in England unter einer 
gleich großen Zahl der Bevölkerung dei ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen, wie die von Derlin, vergleichen könnte, fo 
müßte daraus ein ſehr belehrendes Reſultat hervorge⸗ 
hen. In das Einzelne des uns vorliegenden Berichts 
der Berliner Armen⸗Verwaltung kann hier füglicher⸗ 
weiſe nicht näher eingegangen werden, nur dle Anga⸗ 
ben über die Verminderung der aus den Hauscollecten 
eingehenden. Beiträge möge hier noch eine Stelle fin: 
den, wobei der Bericht erwähnt, daß der Eine ſich 
weigere, ſich ſeiner armen Mitmenſchen anzunehmen, 


weil er Hundeſteuer bezahlen muß, ein Anderer, weil H 


er wegen eigener Vergehen in Polizeiſtrafe genommen 
würde, ein Dritter, weil ihm Sublevatlons⸗Serois 
abgefordert worden, und was dergleichen Urſachen 
mehr ſind. 

A Schreiben aus Berlin, vom 3. Februar. — 
Die Gerüchte über einen traurigen Vorfall in Peters⸗ 
burg, welche jüngſt die Magd. Zeitung aus Frankfurt 
brachte, haben auch hier in vergangener Woche circis 
lirt, wurden aber ſogleich als Börſen⸗Erfindungen er⸗ 
konnt. Man hat hier mit der letzten Poſt direkte 
Nachrichten aus Petersburg, wonach des Kaiſers Ma⸗ 
jeſtät, wlederhergeſtellt von den Folgen eines Sturzes 
vom Pferde, ſich in bekannter Rülſtigkeit den Geſchäf⸗ 
ten widmen. — Auf morgen wor eine glänzende A 
ſemblér beim Prinzen Karl Königl. Hoh. angefogt, M 
aber der Hoftrauer wegen abbeſtellt worden. Schl 25 
gen giebt der ehemalige Fürſtbiſchof von fi deen, 
Wirkuͤcher Geheimerath von Sedlnitky, eine glänzende 
Geſellſchaft; er lebt hier in ſtetem Umgang! mit unſe⸗ 
ren diplomatiſchen und ſtaats männiſchen Notabilitäten 
und beſucht ſehr fleißig die Sitzungen des Staatsraths. 
von 6000 Thlr. — Man hat hier 


zen Berichts nicht weiter erörtert, Auch fehlt viel nlederſchlagende Berichte aus Holland. Die Oppoſitſon 


gegen die finanziellen Maßregeln der Regierung greift im“ 
mer mehr um ſich, und dennoch iſt dieſe in einer Lag“ 
daß ſie ihrer nächſten Bedürfniſſe wegen jene Maß 
regeln durchſetzen muß. Die königl. Familie befinde! 
fi) in einer trüben Stimmung, und auch darüber, ® 
die Erben des verſtordenen Grafen von Naſſau 
geneigt zeigen, aus der Verlaſſenſchaft dem Staal 
diejenigen Beihilfen zu gewähren, welche der veremig 
König bieten wollte und zu deren Ausführung nut 
noch ſeine Unterſchrift fehlte, hat man ſich noch 
nicht geeinigt. Das Land erwartet dieſe Beihilft, 
für die frellich ſolide Procente und Garantien ſtipulitt 
find, — Sie werden in den heutigen Berliner Zeitun⸗ 
gen eine Bekanntmachung unſeres wackeren Polizei 
präſidenten finden, wonach auf höheren Befehl an- 
geordnet worden iſt, daß vor gewiſſen Kirchen während 
des Gottesdienſtes die Paſſage für die Wagen geſpertt 
und daß vor anderen das ſchrittweiſe Fahren anbefoh⸗ 
len ift, — Der in Elding zum Bürgermeiſter ernannt 
und beſtätigte Herr Phillips, von dem man dort mit 
vollem Rechte viel Gedeihliches erwartet, if ein Bru⸗ 
der des convertirten derühmten Profeſſors in München, 


der fo eindringlich für die katholiſchen Verhältniſſe ge " 
wirkt hat. Hier glaubt man mit dem Auswege, den 


der Staat in Bezug auf die Herren Braan und 
Achterfeld getroffen, die Hermeſiſche Angelegenheil 
einſtweilen erledigt. Die theologiſche 
tät in Bonn iſt nunmehr ganz im kirchlichen Sinne 
„reorganiſirt.“ — Man hat in Zeitungen drucken laſ⸗ 
fen, daß ein fulminanter Aufſatz in der Bruno⸗Bauer“ 
ſchen Allg. Literaturzeitung über Frau von Paalzom 
Schwierigkeiten bei der Cenſur finde; das geſtern aus 


Fakul“ 


gegebene Heft jener Monatsſchriſt enthält die Abhand⸗ 


lung unter der Auſſchrift: Von den Romanen bet 
Berfalferin vom Godwie Caſtle. Auch das 
erſte Heft von Feodor Wehl's „Nadeln“ iſt glücklich 


— 


vom Stapel gelaufen. — Das politiſche Ereigniß der 


Woche bilden natürlich die merkwürdigen franzöſiſchen 


Kammerverſammlungen vom 26ſten und 27. Januat. 
Selt den ſtürmiſchen Sitzungen im Jahre 1830 hat 


man Nichts ähnliches erlebt. Welche Leidenſchaften, 
welche Provocationen, welche Beleidigungen, welche 
Sprache. Jemehr man hier der Meinung war, da 


die erfahrungsreichen Begebenheiten des letzten Decen? 
niums die Gemüther auch dort deruhigt hatten, je | 
mehr überraſchten jene förmlich dramatischen Scenen, die 
om die Sitzungen und die Sprache des Convents erinnern 


So viel wird dem Unbefangenen klar, daß der Vulkan 
noch lange nicht verglüht iſt, und daß es wohl nur eines 
Zufalls bedarf, um ihn zum vollen Ausſtrömen feiner 
Flammen zu bringen. — Die heute hier eingetroffenen 
Nachrichten befagen, daß man in den höoͤchſten Kreiſen 
in Paris über jene Scenen mehr als betreten, daß man 
aber entſchloſſen ſei, Herrn Guizot beizubehalten. Die⸗ 
fee Staatsmann ſank nach jenen verhängnißvol⸗ 
len Sitzungen — glauben Sie nur: das Wort if 
nicht übertrieben; denn ein ſo trauriger Einblick in die 
Leidenſchaften, welche man beſchwichtigt glaubte, iſt 
lange nicht eröffnet worden — erſchöpft zuſammen, er, 
der gekommen war, um eine ihm verhaßte Partei zu 


brandmarken und über den ſich im Angeſichte Eu⸗ 


ropa's eine öffentliche Sprache von den Vertretern des 
Landes ergoß, die beiſpiellos in der Geſchichte dar par 
lamentariſchen Debatten iſt. Alle Stimmen hier, wit 
verſchieden auch ihr Standpunkt fein mag, find über 
die ungemeine Wichtigkeit jener Debatten einig; und 
wenn ſie auch dem Muth und dem Talent des Mini⸗ 
ſters volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, fo verkennt 
doch Niemand feine ſchwierige, feine moraliſch⸗ſchwie⸗ 
tige Stellung. Sein Rücktritt wäre im gegenwärtigen 
Augenblicke ein Ereigniß von unermeßlichen Folgen, 
weil es die Stärke der Oppoſition dem Lande und ganz 
Europa gegenüber in ein klares Licht ſetzen würde. 
Nachſchrift. An der Nachmittagsbörſe war das Gr’ 
rücht verbreitet, bei unſerm Gouvernement fei eine te 
legraphiſche Depeſche eingelaufen, den Rücktritt des 
errn Guikot mitthellend. Ich halte es für eine Bör⸗ 
ſenſpekulation und verweife auf die beim Schluß der 
Poſt 5 ein Pr. 3g. Privatb riefe 
aus Pari en i 

es Tre Datum geben keine 


E. 3.) Der Emancipations-Berein in Leipzig, an⸗ 
geregt durch Dr. Freund, hat 26 Fragen zur Beant⸗ 
wortung aufgeſtellt, auf welche ſich feine Thätigkeit 
dann richten wird; z. B.: wo find die Ilraeliten 
Stoatsbürger, wo nicht; wo Stadtbürger; wo dürfen 
fie in allen Städten wohnen, wo nicht; wo auf dem 
platten Lande; wo dürfen fie jedes Gewerbe betreiben, 
Grundſtücke beſitzen, Stadtämter bekleiden; wo ſind ſie 


A militairpflichtig, wo im Militale⸗Aancement beſchränkt; 


wo dürfen fie Apotheken beſigen; Ehen mit Christen 
eingehen; wo find: ihre Cultusbeamten Staatsdlener ꝛt⸗ 


(Magd. 3.) Man hört, daß das Uethell gegen den 
Redakteur des Patrloten, L. Buhl, welches das Kriminal⸗ 
gericht gegen ihn wegen Beleidigung des Hrn. v. Nagler 
Excell. ausgeſprochen hatte, vom Kammergerichte be⸗ 
ſtitigt worden iſt. Bekanntlich iſt He. Buhl zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Von anderen Pro: 
jeffen der Art, welche gegen einige bei der Studenten? 


jetzt im Auslan 
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die bemerkenswertheren Fälle der im Auslande vorge⸗ 
kommenen Nachahmungen der Kaſſen⸗Anweſſungen vor⸗ 
zutragen: 

Es wurden nämlich: 

1) im April 1841 in Paris auf einmal 453 Stück 
Fünſthalerſcheine über 2265 Rthlr. in den Wechſel⸗ 
Verkehr gebracht und bald als falſch anerkannt. Bei 
den deshalb angeſtellten Nachforſchungen fand man die 


— 


Angelegenheit betheiligte Literaten anhängig gemacht 
fein follten, hört man nichts mehr. Indeſſen iſt deß⸗ 
bald noch immer nicht anzunehmen, daß nichts an 
dem Gerüchte geweſen fei, weil jetzt die Amts verſchwie⸗ 
genheit ſtreng beobachtet wird. 


(8. 3.) unſerm Handel ſcheint ein neuer Aufſchwung 
von jenſelts des atlantiſchen Meeres bevorzuſtehen. 
Nicht bloß iſt der Abſchluß eines Vertrages mit der 
nordamerikaniſchen Union keine Chimaire, ſondern auch 
die ſpaniſchen Kolonien verſprechen neuerdings einen 
beſſeren Abſatzmarkt, namentlich für unfere Leinwand, 
abzugeben. Die engliſche Concurrenz hatte uns be⸗ 
kanntlich ſeit lange von dort verdrängt, jedoch kommen 
die Creolen endlich dahinter, daß ihre Maſchinenlein⸗ 
wand der deutſchen an Güte weit nachſtehe, und die 
derläſſigſten Handelsberichte melden, daß, wenn die 
deutſchen Kaufleute ſich nur mit Geſchick und Thätig⸗ 
keit in der Sache benehmen, es ſo ſchwer nicht ſein 
wird, den Engländern auf jenem Markte den Rang 
abzulaufen. Jene Berichte find beſonders für Sach⸗ 
ſen und Schleſien von nicht geringer Wichtigkeit; 
zugleich melden ſie, daß man auf Havanna damit um⸗ 
gehe, die Aus fuhrzölle gänzlich aufzuheben. 


DO. .. zu Paſſy, welche als der Theilnahme an der 
Verbreitung der falſchen Kaſſen⸗Anweiſungen, ſo wie 
falſchet delgiſcher Bantſcheine verdächtig, verhaftet und 
zur Unterſuchung gezogen worden iſt. Die vermuthli⸗ 
chen Verfertiger, namentlich ein gewiſſer H..., auch 
R. .. genannt, haben ſich jedoch der Unterſuchung durch 
die Flucht entzogen, und da auch gegen die D. ., feine 
hinreichenden Beweiſe beigebracht werden konnten, fo 
iſt dieſe in der Sitzung des Aſſiſenhofes vom 21. Oct. 
d. J. freigeſprochen worden. 

2) Im Januar 1841 kamen in Leipzig Einthaler⸗ 
ſcheine zum Vorſchein, welche ein dortiger Lithograph 


erſetzt worden. 


tion. 


Sortſetzung des Berichts über die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden. 


Indem wir nunmehr zu der un verzinslichen 
taatsſchuld übergehen, erlauben wir uns, im All⸗ 
gemeinen dasjenige zu reſumiren, was wir in unferem 
umſtändlicheren Berichte über die Ausfertigung der zu⸗ 
ißt ausgegebenen Kaſſen⸗Anweiſungen vom 1. Auguſt 
38 allerunterthänigſt angezeigt haben. Nachdem 
nämlich die Abnutzung des im Jahre 1824 ausgefer⸗ 
ligten Papiergeldes eine Erneuerung deſſelben, und zwar 
n einer dem Fortſchritte der Kunſt und der Technik 
entſprechenden Form, dringend gefordert hatte, wurden 
wit dazu durch den Allerhöchſten Befehl vom 14. Nov. 
45 angewieſen. Die Allerhöchſte Beſtimmung vom 
» Dec. 1836 ermächtigte uns ferner, zum Zweck beſ⸗ 
erer Kontrollirung des zirkulirenden Papiergeldes, an 
Stelle der neben den Kaſſen-Anwelſungen zirkuli⸗ 
tenden Bank⸗ und Stehandlunge⸗Kaſſenſcheine, fo wie 
ber pemmerſchen Bankſcheine — welche zuſammen eine 
Summe von 5,500,000 Repie, repräſentirten — Kaſ⸗ 
ſen⸗Anwelſungen auszufertigen; und endlich wurden 
wir, um das dringender gewordene Bedürfniß einer 
Vermehrung des Papiergeldes zu befriedigen, durch die 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 9. Mai 1837 auto⸗ 
riſirt, annoch 3 Mill. Thaler Kaſſen-Anweiſungen aus⸗ 
zufertigen. Die ſonach in Umlauf geſetzten Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen beſtehen in: 


auf 15 Stück. 


fertigung falſcher Kaſſen⸗Anweiſungen. 
während der Fertigung des erſten Fünfthalerſcheins 
ergriffen und nebſt ſeinen Gehülfen zur verdienten Strafe 
gezogen. 


Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Rthlr. in Frankfurt a. 


mehreren Gehülſen und Ausbringern in Bockenheim 
entdeckt. Die Anzahl der gefertigten Exemplare betrug 
2100 Stück, wovon bis fetzt 651 Stück eingezogen 
ſino. 


urtheilt. Endlich gelang es l 


Maſtricht habhaft zu werden. 


ger verurtheilt worden. 


Im Inlande ſind wegen gleichen Verbrechens ver⸗ 
urtheilt: 


7) ein bei der Verausgabung des erſten und einzi⸗ 


7.242.347 Stück zu 1 Athlr. 7,242,347 Ric, | gen von i m gefertigten Einthalerſcheins ſchon ertapp⸗ 

1,500,000 ũ n zu 5 Nithlr. 7,500,500 Rar. ber Schmiedel, a , er 

110,000 „zu 50 Rthlr. 5,500,000 Relr. O. / S., zu einjähriget Zuchthausſtrafe; 4 
30, 0 = zu 100 Rehlr. 3,000,000 Naur. 8) ein Lithograph H... und feine Genoſſen aus 
5,000 = zu 500 Rthlr. 2,500,000 Relr. Lüdenſcheid, wegen Fertigung und Ausgabe von 241 


— — nn mn 72 
8,887,347 Stüc über. . 25772377 Nele. bis Bjährigee Zucht⸗ 


don welchen jedoch, wie bisher, nur 11,242,347 Rtlr. 
als Staatsſchuld aufgeführt werden kännen, da wegen 
der übrigen 14,500,000 Rehlr. ein gleicher Betrag in 
taatsſchulb⸗Dokumenten, welche in der Summe der 
dats mäßigen verzinslichen Staatsſchuld eingeſchleſſen 
nd, außer Cours geſetzt und in unſerem Depoſitorium 
ludergelegt iſt, alſo durch die Vermehrung des Par 
ergeldes eine Erhöhung der Staatsſchuld nicht ſtatt⸗ 
funden hat. f 


Obgleich dieſes Papiergeld, welches eben ſo ſeht im 
duslande wie im Inlande beliebt iſt, erſt ſeit 7 Jah⸗ 
zen im Verkehr zirkulirt, fo bat doch die Abnutzung, 
onders der Apoints über 1 Rthlr. ſchon ziemlich 
bedeutend zugenommen, und es wird nach Ablauf ei⸗ 
Niger Jahre die Fabrikation eines neuen Papiergeldes 

die Stelle des alten um ſo weniger zu vermeiden 
un, als dazu auch die Fortſchritte auffordern welche 
wi. Gebiete der Kupferſtecher⸗ und Lithographirkunſt, fo 
von die der Papier⸗Fabrication täglich gemacht werden, 
nchen Den wir übrigens fo viel als möglich Kenntniß 

um künftig davon Nutzen zu ziehen. 
Anfer — des größen Kunſtfleißes, welcher auf die 


Stück Kaſſen⸗Anweiſungen, zu 2 
hausſtrafe; ’ 

9) der Lithograph 3... aus Dirfhberg in Schle⸗ 
ſien, wegen Nachmachung von 40 Stück in Ohlau 
verausgabter Einthalerſcheine, zu Ajähriger Zucht⸗ 
he Geometer H... zu Reusrath, Regierungs⸗ 
Bezirk Düſſeldorf, und feine drei Genoſſen, wegen Ans 
fertigung von 45 Einthaler⸗Scheinen, zu 4⸗ und reſp. 
Zjähriger Feſtungs⸗ Arbeit; ; 

11) der Tiſchler⸗ Gefel 9... in Danzig, welcher 
mit feiner Ehegnoſſin bei der Ausfertigung und Bir: 
ausgabung von Einthalers Sheinen, deren überhaupt 
551 Stück in Umlauf gekommen ſind, überraſcht wurde, 


vor ausgeſprochener Strafe im Kindbett. 

12) Die Unterſuchung gegen den T.. aus Miplin 
in Ostpreußen und deſſen Komplicen, wegen Anfertigung 
verſchiedener im Jahre 1841 zum Vorſchein gekomme⸗ 
ner falſcher Kaſſen⸗Anweiſungen a 50 Rthlr. iſt bei 
dem Land» und Staodtgerichte zu Tilſit noch anhängig. 

Die Urheber der ſonſtigen derartigen Unternehmungen, 
welche mit Einſchluß der vorſtehend beſonders hervorge⸗ 
hobenen die Zahl von 30 erreichen, von welcher 12 im 
Auslande vorgekommen find, haben noch nicht ermittelt 


der jetzt zirkulirenden Kaſſen⸗Anweiſungen I 
verw jetzt z 5 h 
Mi. ft, find dieſelben doch vielfach nachgemacht werden können. Es iſt auch wohl möglich, daß ein 
Die b ö Thell derſelden nur in veränderten Auflagen ſolchet Fa⸗ 
e 


brikate beſteht, deren Urheber entdeckt find, Uebrigens 
beläuft ſich der Geldwert der nach den vorhandenen 
Nachrichten in Circulation gebrachten falſchen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen auf etwa 13,000 Rıpfe, Davon find 


deutendt ren Verſuche dieſer Art geſchahen bis 
e, was darin ſeine Erklärung findet, 
g, Verfolgung und be 75 
ar igkeiten als im In⸗ 
lande verbunden ir e vie Bereit⸗ 
willigkeit der auswärtigen Regierungen, die Verfertiger 
mit gebührender Strenge zu bestrafen, anerkennen. N 
Wir erlauben uns, Ew. königlichen Majeſtät 


daß die Etforſf 
Verbrecher dort 


ſichtgung der obwaltenden Umſtände 3510 Rthlr. er⸗ 


noch verweigert werden müſſen. 
Wir glauben, dieſes — bei der weit Über das Dop⸗ 


dazu benutzten Platten in der Wohnung einer gewiſſen 


F.. verfertigt und die Mutter deſſelben ausgebracht 
hatte. Beide Komplicen find zu ds oder reſp. Zjähri⸗ 
ger Zuchthaus ſtrafe und zum Erſatz des Schadens ver⸗ 
urtheilt. Von den geſtändlich ausgegebenen 500 Stück 
ſind bis jetzt nur 396 eingegangen und davon 296 


3) Im Mai 1841 kamen zu Bensheim im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen falſche Fünfthalerſcheine in Circula⸗ 
Die Verfertiger derſelben, der Graveur und 
Schauspieler S.. aus Dresden und der Bürger M. 
aus Bensheim, ſind zu 2jähriger Zuchthausſtrafe kon⸗ 
demnirt. Die ausgegebenen Scheine beſchränken ſich 


4) Zu derſelben Zeit unternahm in Weimar der 
Doktor der Philoſophie G... aus Petersburg die Ans 
Er wurde aber 


5) Im Auguſt 1841 erſchienen dergleichen durch 
Steindruck in 2 Auflagen bewirkte Nachbildungen der N 
M. großer Publizität gebracht worden, ſo ſind ſolche doch 
Als deren Urheber wurde der Lithograph K... mit 


Der Urheber dieſes falſchen Fabrikats iſt zu 
Sjähriger und feine Theilnehmer und Gehülfen find zu 
7:, ds und Zjähriger Zuchthausſtrafe rechtskräftig ver⸗ 


6) im Auguſt 1841 eines Verfertigers von 12 Fünf⸗ 
thalerſcheinen in der Perſon des Lithographen R... aus 


Er iſt zu 10jähriger 
Einſperrung, Brandmarkung und Ausſtellung am Pran⸗ 


erwürgte ſich im Gefängniſſe. Seine Ehegenoſſin ftarb 


12,172 Rthlr. eingezogen, den Inhabern in Berück⸗ 
ſtattet, für 8662 Rthlr. aber hat der Erſatz zur Zeit 


belte hinausgehenden Vermehrung der urſprünglichen 
den er den nag, 8 1 nenn 
drigeren 1 Umſtande, daß es nur die mies 
11 points zu Einem und zu Fünf Thalern ſind, 
welche gewöhnlich nachgemacht werden auch der mit 
Ew. königl. Maf. Genehmigun 10 b 
{ gung den Entdeckern bon 
Fölſchern und Verbreitern verheißenen un: ton 
91955 Wes kee zuſchreiben zu 
Die Wirkung dieſer Verheißung iſt ohne Zweifel eine 
doppelte, da ſie auf der einen Seite zu emſiger Verſol⸗ 
gung verdächtiger Exemplare anſpornt, auf der anderen 
aber die Fälſcher in der Wahl ihrer Komplicen furcht⸗ 
ſam, mißtrauiſch und unficher machen muß. 
Uebrigens ſind auch Fälſchungen der vorletzten gußer 
Cours geſetzten Kaſſen⸗Anweiſungen noch nachträglich 
entdeckt worden. Es ift dadurch die Anzahl der Nach⸗ 
gebilde von Kaſſen⸗Anwejſungen aus dem Jahre 1824 
außer den Nachzeichnungen mittelſt der Feder, deren 
über 50 waren, dis auf 43 geſtiegen. Die Urheber 
derſelben ſind zum großen Theil ermittelt und beſtraft 
worden; der ganze Betrag aller bis jetzt eingegangenen 
Fabrikate dieſer Art hat überhaupt in 4470 5 über 
19,867 Rthir, beſtanden, und es find davon 12,105 Nil. 
erfegt worden, 7762 Rthlr. aber ohne Erſatz geblieben. 
Der Schaden⸗Erſatz, welcher von den verurtheilten Fäl— 


ſchern und ihren Gehülfen hat eingezogen werden kön⸗ 


nen, iſt im Ganzen nue unbedeutend geworfen, indem 
während des ganzen abgelaufenen Dezenniums nicht 
mehr als 2180 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. bei der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe eingekommen ſind, was dadurch 
erklärlich wird, daß in der Regel nur Individuen von 
zerrütteten Vermögens = Umftänden ein ſo verzweifeltes 
Mittel, ſich aufzuhelfen, zu ergreifen pflegen. ‘ 
Die Nachläſſigkeit vieler Menſchen in Sachen von 
pecunlalrem Intereſſe zeigt ſich auch in Beziehung auf 
Kaſſen⸗Anweiſungen vom Jahre 1824. Obgleich bie 
Aufforderungen zum Un tauſche derſelben, fo Wie der 
dafür beſtimmte Pläkluſiv⸗Termin und deſſen Verlän⸗ 
gerungen bis zum 31. Mai 1839 nicht allein in allen 
Öffentlichen Blättern des Inlandes, ſondern felbft in 
den geleſenſten Zeitungen des Auslandes, zu möglichſt 


nicht gehörig beachtet, vielmehr dauert das Soll zitiren 
um nachträglichen Erſatz jener werthlos gewordenen Pa⸗ 
piere noch immer fort und find in den Jahren 1839— 42 
4187 Stück über 12,727 Rthlr. eingereicht. 

Sogar Treſorſcheine aus dem Jahre 1806, deren 
Umtauſch ſchon feit dem 1. März 1826 geſchloſſen iſt, 
gehen von Zeit zu Zeit noch ein. 5 

Mit welcher Vorſicht Geſuche um nachträgliche Rea⸗ 
liſation ſolcher werthloſer Papiere aufzunehmen ſind, 
indem nicht ſelten gewinnſüchtige Ind viduen dirfe, Paz 
plere für eine geringe Entgeltung an ſich bringen und 
dann arme Perſonen bewegen, ihre Namen zu Erſatz⸗ 
Geſuchen herzugeben, haben wir ſchon in den über ein: 
zelne Fälle erſtatteten Berichten zu bemerken Gelegen⸗ 
heit gehabt. N 1 

Nachdem im Vorſtehenden die Verwaltung der Staats⸗ 
ſchuld im Allgemeinen nachgewieſen ift; geht der Bericht 
zu den Nebenfonds der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe 
über. Unter dieſen iſt der dedeutendſte der allge⸗ 
meine Betriebs⸗Fonds, durch deſſen Beſitz großen 
Theils die günſtigen Reſultate erlangt worden find, 
Derfelbe beſtand am Schluſſe des Jahres 1832 aus 
4,283,804 Rtblr. 22 Sgr. 7 Pf. und iſt auf künftig 
zu 2 869,814 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf. nachgewieſen. 


— 


r 


Köln, vom 30. Januar. (F. J.) Der bekannte 
frühere Redacteur der bei Varrentrapp erſcheinenden 
kächeliſchen Kirchenzeitung, Dr. Vincenz von Paula 
Höninghaus, der ſeit einiger Zeit hier in Köln 
wohnte, hat ſich einer wegen wiederholter Angriffe anf 
die Schamhaftigkeit ven Kindern wider ihn eingeleiteten 
gerichtlichen Criminalunterſuchung durch die Flucht, an⸗ 
geblich nach Belgien, entzogen und der Unterſuchungs⸗ 
richter hat daher einen Steckbrief unter Beifügung 
des Signalements 2“ gegen ihn erlaſſen. (Der Steck⸗ 
brief befindet ſich in der Kölner Zeitung vom 31. Jan. 
unter den gerichtlichen Erlaſſen.) 


Köln, vom 31. Jau. (Köl. 3.) Sicherem Vernehmen 
nach wird die feſtliche Eröffnungsfahrt der Bonn⸗Köl⸗ 
ner Eiſenbahn am 13. Februar ſtattfinden und am 
15. Februar werden dann die Fahrten für das Publi⸗ 
kum beginnen, vorläufig nur zwei Mal täglich. 


) Durch einen 
5 die Stu⸗ 


denten vor 


gewarnt; doch giebt am Schluſſe biefes Anſchlages a 


verhaften zu laſſen hatte, alſo eine Dienſtpflicht erfüllte. 


Aa roßherzogt. Stadtgerichts dahier in feiner bekannten 


hier (wegen der Paulus'ſchen Schrift) vom großherzogl. 


Deutſ land 


— he 
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Aus Bayern, vom 28. Januar. (Köln. 3) Das 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 29. Jan. 


* Schreiben aus Frankfurt a. M., vom 31ſten vielfach verbreitete Gerücht, daß den Vätern der Ges Der Präſident: Ich habe die Ehre, der Kammer einen 


Januar. — Wir hoben mit den Parifer Journalen, 
welche das Reſultat der Abſtimmung über den Adreß⸗ 
Entwurf melden, Privatmitthellungen von eben daher 
erhalten. Ihnen zu glauben, prognoſticltt die vergleichs⸗ 
weife zu frühern Epochen nur fehr geringe Stimmen? 
mehrheit, mit welcher der Adreß⸗Entwurf in der Dipur | 
tirtenkammer angenommen wurde, dem Miniſterium 
Soult⸗Guizot kein langes Leben mehr, oder . 
zu einer wesentlichen Modification feiner perſönlichen 
Zuſammenſetzung Anlaß geben. Im Schloſſe fol 
man wünſchen, den greifen Krieger, der im Cabinet 
den Vorſſtz führt beizubehalten; daher würde man die 
Hrn. Guizot und Duchatel, vielleicht nicht ungern 
aufopfern. Andererſeits ſoll man abgeneigt fein, der 
von biefen Miniſtern beantragten Auflöſung der Kam⸗ 
mer die Zuſtimmung zu ertheilen. — Bei der heutigen 
Abrechnung für Januar war das Geld fo Häufig, daß 
für Prolongationen und in Depotgeſchäften alle belie⸗ 
bigen Summen gegen einen aufs Jahr ſich zu 38 pCt. 
berechnenden Zinsgenuß zu haben waren; der Wechſel⸗ 
Diskonto aber iſt auf 24 pCt. herabgegangen. 
Karlsruhe, vom 31. Januar. (F. J.) Das vierte 
Stück der Mainzer „Narhalla“ iſt mit Beſchlag belegt 
worden, wie man vermuthet, wegen elner ſehr derben 
Dorſtellung mit Abbildung der Exceſſe vom 5. Sept., 
zu denen ſich, umgehenden Gerüchten nach, berelts ein 
anderer Act von Pödelunfug und Uebermuth geſellen 
ſoll, welcher hiernach vor einigen Tagen an einem Po⸗ 
lizeibeamten verübt worden fei, was man mit einem 
Vorgange in Verbindung bringt, wo derſelbe Beamte 
einige unbotmäßige Menſchen der niedrigſten Volksklaſſe 


Mannheim, vom 29. Januar. — Die Mannh. 
Ab. ⸗Ztg. veröffentlicht, Hoffmann v. Fallersleben be: 
treffend, Folgendes: „Für den Profeſſor Hoffmann, 
welcher ſeinen Dienſt in Breslau verlor, weil er die 
unpolſtiſchen Lieder geſchrieben, find mir, wie ich am 
23. December v. J. und am 3. Januar d. J. ange⸗ 
zeigt habe, in Anerkennung der Härte ſeines Schick⸗ 
ſales zugeſendet worden: 25 Fl. 42 Kr. und 26 Fl. 
—= 51 Fl. 42 Kr. Unterm 9. Januar d. J. wurde 
mit aber ein fernerer Beitrag von 13 Fl. 30 Kr. 
durch F. B. B. in Mannheim nach Karlsruhe geſchickt, 
was ich vorläufig mit aufrichtigem Danke anzeige. Ich 
werde dieſen Beitrag, wie die früheren, dem alleinſtehen⸗ 
den Manne, der faſt nur allein aus dem Ertrage ſei⸗ 
ner Schriften leben kann, zukommen laſſen und bin 
bereit, jeden ferneren Beitrag demſelben auf gleiche 
Weiſe zu überſenden. v. Itzſtein.“ 

Kaſſel, vom 30. Januar, (F. J.) Am 23ſten d. 
M. wurde Hofrath F. Murhard in der Frühe vers 
haftet und in's Gefangenhaus abgeführt. Zugleich 
wurden feine Papiere verſiegelt und bewacht. Der 
Grund dieſer Procedur, welche unfere Stadt überraſchte, 
liegt in einem Artikel des Rotteck'ſchen Staatslexicons 
üder Staatsgerichtshöfe; in dieſem ſoll eine Beleidigung 
des hieſigen Appellationsgerſchts liegen. Da M. ſich 
als den Verfaſſer jenes Artikels bekannt hat, wurde er 
vom Landgericht, welches den Beſehl der Verhaftung 
aus dem Miniſterium erhalten haben mochte, gegen 
Caution von 6000 Rthlr. auf freien Fuß geſetzt. 
Von Wichtigkeit wird dieſer Prozeß nicht werden und 
das Intereſſe am Jordan'ſchen nicht verdrängen, 
Neben dieſem unangenehmen Tagesereignſß wird ein 
erfreuliches mit großer Theilnahme beiprochen. Am 
hieſigen Kaſtell, worin die Staatsgefangenen ſitzen, und 
deſſen Kommandant ſeine Befehle zufolge einer auf⸗ 
recht gehaltenen alten Kaſtellordnung vom höchſten 
Orte aus unmittelbar empfängt, waren ſchon längere 
Zeit Blenden von außen angebracht, ſo daß die Ge⸗ 
fangenen in einem Dämmerlicht ſaßen und ein We⸗ 
niges nur vom Himmel, fonft aber nichts ſehen konn⸗ 
ten. Da denſelben zugleich das Leſen nicht geſtattet 
wurde, ſo mußte man ſich die Lage der Beſtraften als 
eine entſetzlche denken. Jetzt find mehrere jener Blen⸗ 
den hinweggeſchafft, und es haben die Gefangenen, 
unter denen der Philhellene Dr. Scheffer iſt, dem 
Vernehmen noch die Erlaubniß erhalten, ſich wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu beſchäftigen. Se 

Darmſtadt, vom 28. Januar, (Schw. M.) Es 
ic richtig, daß, was man etwas zu frühzeitig ſchon in 
öffentlichen Blättern las, Geh. Rath v. Schelling in 
Berlin mit ſeiner Beſchwerde gegen die Verfügung 


Klageſache gegen die C. L. Leske'ſche Buchhandlung da⸗ 


d . aus formellen Gründen abgewieſen wor⸗ 
en iſt. 5 

Darmſtadt, vom 30. Januar. — Der Präfident 
des großd. Gewerbevereins hat die vorzüglicheren In⸗ 
duſtriellen des Landes davon in Kenntniß geſetzt, daß 
die königl. preußifche ‚Regierung eine Ausstellung für 
die Induſtrie⸗Erzeugulſſe aus dem geſammten Zollverein 
in bevorſtehendem Sommer in Berlin veranſtalten 
werde, indem ſich dieſe hohe Regierung die nähere Mit⸗ 
theuung wegen des Beginnens der Ausſtellung, ſowie 
in Betreff der ſonſtigen zum Grunde zu legenden 


Bedingungen noch vorbehalte. 


— ——— ů ö v— — . — 


ſellſchaft Jeſu einige unferer Unterrichtsanſtalten über⸗ 
geben würden, entbehrt wenigſtens zur Zeit jeder Be⸗ 
gründung. Sollten auch von dem Orden Schritte zur 
Erreichung dieſes Zweckes geſchehen ſein, ſo iſt doch 
unſere Regierung zu vorſichtig, als daß fie leichthin 
Verhältniffe einginge, deren Folgen jedenfalls von be⸗ 
ſonderer Wichtigkeit ſein würden. 8 

Dresden, vom 28. Imuar. (Aach. 3.) Daß der 
Magiſtrat zu Breslau an den hieſigen feine Kämmerei⸗ 
rechnungen für die Jahre 1841 und 1842 offiziell zu⸗ 
geſandt hat, werden Sie bereits erfahren haben. Wie 
der Austauſch der Programme der verſchiedenen deut; 
ſchen Schulanſtalten, fo wird auch der Austauſch der 
Rechnungen über den Haushalt der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Städte von unzweifelhaftem Vortheil ſein, nur 
gehört dazu freilich die Veröffentlichung dieſer Papiere 
und wo möglich Oeffentlichkeit der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten, damit die vorzügliche Verfahrungsweiſe dieſer 
oder jener Stadt in weitem Kreife bekannt und be: 
ſprochen werde. f ö 

Aus de Provinz Sachſen. (Weſer⸗ 3.) In 
allen evangeliſchen Gegenden Deutſcplands hebt der 
Name Guſtav Adelphs noch einmal an, die proteſtan⸗ 
tiſchen Gewiſſen zu rühren, von allen Seiten her ſam⸗ 
meln fi) immer mehr geiſtige und . materielle Kräfte 
um dieſes altheilige Panſer; aber immer trüder ziehen 
auch die Schaaren und Schatten der Feinde um die 
Freunde des Lichts, ſo war es immer, wo es tagen 
wollte. Deſto feſter müſſen wir den Gang im Auge 
behalten, welchen die Verhandlungen über die Guftav 
Adolphs⸗ Stiftung, die gemeinſame Angelegenheit des 
proteſtantiſchen Deutſchlands, nehmen. Es ſteht aber 
ſo, daß Gedanke und Kraft des Vereins weſentlich 
gebrochen zu werden, große Gefahr läuft. Dieſe 
Gefahr liegt in dem Beſtreben, den Verein 
zu zerſpalten und iſt um fo größer, da bie 
ſes feindliche Veſtreben ſich in angebliche 
Liebe zur Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
kleidet. g 

Lübeck, vom 1. Februar, (A. Pr. Z.) Ueber die 
Entſcheidung des in der Sache des Hauptmanns und 
bisherigen hieſigen Quartiermeiſters Nachtigal aus O fi⸗ 
zieren der oldenburg⸗hanſeatiſchen Brigade in Bremen 
kürzlich zuſammengetretenen Ehrengerichts iſt dis jetzt 
noch nichts Offizielles bekannt geworden. Die darüber 


in der Weſer⸗Zeitung jüngſt veröffentlichte Angabe konnte 
nur auf indiskreter Mittheltung beruhen und findet hier 


wenig Glauben. 

(B.⸗H.) Von denjenigen Perſonen, welche am 11. Dec. 
v. J. dem Johannes Carſtens in feinem Hauſe ein Ständchen 
brachten, wurden heute ungefähr 20 junge Leute (Com⸗ 
toiriſten) zu 10 Rihlr. Strafe eder Ztäglgem Arrefte 
veruetheilt; dieſelben haben Appellation eingelegt, wol⸗ 
len aber, dem Vernehmen nach, weil ſie das Ganze 
als eine Ehrenſache betrachten, den Arreſt antreten. 


Oeſterrei ch. d 

Von der ungariſchen Grenze, vom 27. Ja⸗ 
nuar. — Ein Theil der Königl. Reſolution, in Be⸗ 
treff der ungariſchen Sprachenverhältniſſe, wurde von 
der Ständetafel mit Enthuſiasmus, der dem Ultra: 
magyarismus widerſtrebende Theil hingegen nicht mit 
gleichem Gefühl aufgenommen. Dennoch unterliegt 
es keinem Zweifel, daß dieſelbe ſowohl im Prinzip, 
als in ihren Einzelnheiten angenommen und gutgehei⸗ 
ßen werden wird. Iſt das Geſetz gehörig formulirt, 
fo, fol es nach eingeholter koͤniglicher Sanktion augen⸗ 
dlicklich in Kraft treten. Die Kroaten werden durch 
daffelbe in ihren munizipalen Rechten ſo viel wie mög⸗ 
lich geſchirmt. Die Deutſchen und die Slaven, welche 
innerhalb der Grenzen des Königreichs Ungarn leben, 
ſind ihrer politiſchen Bedeutung und ihrem materiellen 
Gewicht nach, ſo zu ſagen, ignorirt. An ihnen ſelbſt 
liegt es nunmehr, ihre Anstrengungen für die Bewah⸗ 
rung ihrer notionellen Eigenthümlichkeſt zu verdoppeln. 
Die lateiniſche Sprache iſt übrigens mit dieſer Reſo⸗ 
lutſon in Ungarn fo gut wie begraben. AR 


RNuſſiſches Reich. 

Von der ruſſiſchen Grenze, vom 16. Januar. 
(Köln. 3.) Briefe aus Moskau melden, daß in den 
dortigen Kreiſen die Nachricht verbreitet ſei, Rußland 
beabſichtige, um ſeinen Handel mit China zu heben, 
den Tranſit deutſcher Waaren unter gewiſ⸗ 
ſen Beſchränkungen wieder zu geſtatten. So 
unwahrſcheinlich dieſe Nachricht klingen mag, fo. glau⸗ 
ben wir ſie doch um ſo mehr anführen zu müſſen, als 
eines der Schreiben beifügt, der ruſſiſche Handelsſtund 
habe die Regierung mehrfach um dieſe Maßregel an⸗ 
gegangen, weil er in derſelben ein Mittel zur Bel 
dung des ruſſiſchen Handels erblicke. 


. Frankreich ö 

Pairskammer. Sitzung vom 29. Januar. Der 
Präfident lieſt die Antwort des Königs auf die von 
der großen Deputatlon der Kammer überreichten Adreſſe 
vor. 9 
Geſetentwurf über die Spezial⸗Polizei der Eiſenbah⸗ 
nen mit. 


Der Minifter der Staats bauten theilt einen 


Brief des Hrn. Minifters des Innern mitzutheilen, 
welcher die Kammer benachrichtigt, daß der König die 
große Deputation, welche beauftragt iſt die Adreſſe zu 
übergeben, heute Abend empfangen werde. Nach einer 
kurzen Diskuſſion über den Brief des Hrn. v. Laroche⸗ 


jacquelln, Deputicten von Ploermel first man 20 bis 
22 legitimiſtiſche Deputirten, von denen bis jetzt keiner 


der Sitzung beigewohnt hatte, Hrn. Bechard an der 


Spitze, eintreten und ihre Plätze einnehmen. Hr. von 


Larochjacquelin und Hr. Berryer find nicht unter ih⸗ 
nen. Die Diskuſſion des Geſetzentwurfs bezüglich des 
definitiven Reglements für den Dienſt von 1841 iſt 
an der Tagesordnung. Nach einiger Zeit verlieſt der 
Präſident folgende Proteſtation der Herren Berryer, 
v. Larcey und v. Valmy, welche ihre Demiſſion als 
Deputirte einreichen. „Paris, 29. Januar. Herr 
Präſident! Der letzte Paragraph der in der Sitzung 
vom 27. Jan. votirten Adreſſe iſt in unſern Augen 
ein Angriff auf die Unabhängigkeit und Würde meh⸗ 
ret Mitglieder dieſer Kammer. Eine zweifelbafte Ab⸗ 
ſtimmung hat bereits im Schooße der Verſammlung 
eine auffallende und lopale Proteftation eingelegt. Wir 
proteſtiren nun unſerer Seits nicht gegen eine beleidi⸗ 
gende Sprache, die uns nicht erreichen kann, ſondern 
gegen die Gewalt, die uns, unſern Rechten und den 
Garantien der Freiheit, welche uns in der Erklärung 
vom 7. Auguſt 1830 verſprochen worden find, zum 
Tros geſch hen iſt. Entſchloſſen, alle unſere Pflichten 
gegen unſere Wähler, gegen unſere politiſchen Freunde 
und gegen uns ſelbſt zu erfüllen, aber von einer wahr⸗ 
haft moraliſchen Ausſchlleßung betroffen, kann die Ver⸗ 
antwortlichkeit unſeres Entſchluſſes nicht auf uns fallen. 
Wie erklären, daß wir unſere Funktionen als Depu⸗ 
tirte niederlegen.“ Herr Dupin erhob ſich nach Ver⸗ 
leſung der Erklärung und fagte, Niemand habe das 
Recht, gegen eine parlamentariſche Entſcheidung Proteſt 
einzulegen. (Die Kammer hatte ſich um 1 Uhr in 


ihren Bureaus verſammelt, um dieſe von Neuem zu 


organiſiren. Die Oppoſition hat in drei Bureaus bel 
der Ernennung der Präſidenten und Serretaire den 
Sieg davon getragen.) ER 

Paris, vom 29. Januar. (A. Pr. 3.) Heut bes 
ſchäftigt ſich Alles nur mit dem Fehler, den man dar 
durch begangen hat, daß man das Wort „brandmarkt“ 
in die Adreſſe aufgenommen bat. Die ganze Pariſer 
Preſſe, mit Ausnahme des J. des Debats und d 


Globe, I einftimmig über dleſen Punkt, und mehrere 


Deputirte, die für die Adreſſe und für den Par gra⸗ 
phen geſtimmt haben, bedauern dies heut ſchon. Bin⸗ 
nen kurzem wird dieſe Handlung der Kammer noch 
ſtrenger deurtheilt werden, als es jetzt geſchieht. Die 
Majoritäten haben allerdings die Macht in ihrem 
Dienſte; aber damit iſt nicht geſagt, daß ſie auch die 
Vernunft, die Billigkeit und Gerechtigkeit für ſich haben. 
Die Phraſe, welche die Legitimiſten brandmarkt, iſt ein 
von den politiſchen Leidenſchaften eingegebener Streich. 
Es iſt eine Art Gewaltthat, die eine Blöße in den 
parlamentariſchen Annalen Frankreichs bildet. — Wenn 
hier und dort ein Zweifel darüber obwalten konnte, 
ob die letzten Kammerverhandlungen trotz ihrer ſchein⸗ 
var günſtigen Reſultate nicht doch das Miniſterium er⸗ 
ſchüttert haben, ſo wird derſelbe durch die Sprache des 
heutigen J. des Debats beſeitigt. Dieſes Blatt er⸗ 
klärt nämlich, daß es ein Zeichen „der niederträchtigſten 
Feigheit oder der äußerſten Geiſtesbeſchränktheit“ fein 
würde, wenn das Kabinet unter den obwaltenden Um! 
ſtänden daran denken wollte, der Oppofition das Feld 


zu räumen. Das J. des Debats ſpricht in Fällen 


dieſer Art niemals, ohne ſeiner Sache vollkommen ge⸗ 
wiß zu ſein. Mit ſeiner Erklärung ſind daher alle 
Inſinuationen der Oppofition zurückgewieſen, welche 
das Kabinet zumal auf dais Beiſpiel des Miniſteriums 
Molé hinwies, das ſich zurückzog, als feine Majorität 
durch die Coalition zwar nicht zerſtört, aber doch auf 
ein ſehr geringes Stimmenmehr zurückgeführt war. 

Man lieft im Courtier frangais: Ein faſt gleicher 
Auftritt, wie die Scenen, welche am Freitag und 
Samſtag in der Deputirtenkammer ſtattgehabt, hat 
ſich jetzt auch im Jockeyelub zugetragen. Es wurde 
bei der Erneuerung des Büteaus beantragt, die Legl⸗ 
timiſten En aus demſelben zu entfernen. Einige indeß 
wurden gewählt. Geſtern Nachmittag hielt der Jockey⸗ 
club eine außerordentliche Sitzung. 
Während der Diskuſſion der Adreſſe haben in der 
Deputirtenkammer die Teibüne beſtl gen und gesprochen: 
Herr Gulzot 10, Herr Billault 8, Herr Bertyer 6, 
und. Dupin und Larochejacquelin jeder 5, die HH. 

hiers, Duchatel, Bethmont, St. Mare Girardin, 
Villemain, de Gasparin, Lherbette, Madau und Odilon⸗ 
Barrot jeder 4 Mal u. ſ. f. Die Di 5 
Tage gedauert (66 Stunden im Ganzen.) Die Be⸗ 
tichte im Moniteur nehmen 204 Spalten ein, 

Der Moniteur veröffentlicht heute zwei vom 28ten 
Januar datirte Ordonnanzen, durch welche die beiden 

Fortſetzung in der Beilage.) 


\ 
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Diskuſſion hat 12 
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Dienſtag, den 6. Februar 1844. 


geſetzliches war, und daß er daſſelde nur durch geſetz⸗ wurde hierauf vertagt. — Man ſagt, die Angeklagten 
liche Mittel durchzusetzen ſuchte. — Herr Soeil lieſt wollten zu ihrer Vertheidigung dios 20 Zeugen vor⸗ 
hier einen weitläufigen Auszug aus „Swift Leben führen. (Geſtern ſprach man von 200.) 
von Scott vor. Es handelt ſich um den Prozeß eines tal e | 
Mannıs, der ein aufrühreriſchts Pamphlet gegen die 2 1 * 
englische Regierung in Irland, aus der Feder des D Rom, vom 22. Januar. 55 3) Heute Vormittag 
kan Swift, gedruckt. — Die Richter, führt der Red⸗ | bielt tet Papſt ein geheimes Conſiſtotium im 9 tican, 
ner fort, hatten damals kein feſtes Dienſtverhältniß. we er geruhte, wie bereits e e Cardinal 
Dem Oberrichter wurde von einer hochgeſtellten Perſon Bernetti zum Vic kanzler der A 1 Kirche, 
inſinuirt, daß das fraulihe Pomphl't die beiden Reiche ſo wie zum Gompilator der pe! een 9 er⸗ 
entzweien ſolle. Die Juty wurde neun Mal hintereins | nennen.“ Sodann präconiſicte der Papſt 20 1 1 
ander zu neuer Berathung üder ihr „Verdikt“ genöthigt Zum Schluß des Conſiſtoriums Pe: det 8 5 17 N 
und dennoch ſprachen fie den Angeklagten frei. Und eine kurze Allocution, worauf er drei naue Bi in l⸗ 
was that Swift? Bald darauf erſchienen feine beriom: priefter creirte, Einen Cardinal dar dee Popſt in Pete. 
ten „Deapier’d Briefe,“ worin er eine eben fo heftige“ (D. A. 3.) Man weiß, daß ſämmt iche Verwal⸗ 
Sprache führte, als Here O'Connell je gethan. Eine tungsteſſorts ſeit dem neuen Jihte freng gefocmiltt 
Anklage gegen den Verleger ward abermals der großen find. Wäre es nicht geſchehen, fo hüten 73 15 wahr⸗ 
Jurp vorgelegt. Swift richtete ein Pamphet „zeitge⸗ ſcheinlich, und dald, ſeloſt reform! t. amemlich 
mäßer Rath“ an fie und die Jury fand die Anklage drohte det Finanzverwaltung eine gänzliche und grüad⸗ 
undegründet. „So glorreich, ſchreibt Scott, endete der liche Auflöfung; denn fortwährend treffen neue Hiebe 
eiſte große Kampf für die Unabhängigkeit Irlands.“ poſten von fallirten Staatsbank ers, entlaufenen p ipſt⸗ 
— Warum wurden Slood und Glattan 1782 nicht lichen Kaſſenbramten 1c. ein. Unter Anderem wird von 
auch der Verſchuörung angeklagt? Der engliſche Mi⸗ Benevent gemeldet, daß Graf T. , Neffe Rate 
nifter hatte ſich aus dem Mißgeſchick eine Lehre entnom⸗ mächtigen Cirdinala, die K ſſe des dortigen Haupt⸗ 
men. Die Kolonien gingen verloren; Irland wurde ers zoll mis, circa 100,000 Tol. enthaltend, ausgeleert 
halten und zwar nut durch die zeitgemäße Anerkennung und mit dem Raude davongeg ingen iſt. Die Kaſſen⸗ 
des großen Prinzips, auf welchem feine Unadbänsig⸗ ches der Dozana des Freih fens Cio tavccchin, DIE 
keit deruhte. Wenn die Irländer 8 Millionen Protıs Städte Perugia und Firmo haben edenf us, weil ſie 
ſtanten wären, würden fie behandelt werden, wie man ſchlecht contıolirt waren, mit feor bedeutenden Sum⸗ 
fie jetzt behandelt? Nur ihre dekligenswerthen rel giöfen | men ſich entfernt. Ja welche Verlegenheiten des Aus 
Differenzen hindern fie, zu einem Zweck zuſammen zu gendlicke Aus fäue dieſer Art einen Staat vetſetz'n müſ⸗ 
wirken. Icland mchte im Laufe der Zeit einen raſchen a welcher am Ende faſt jeden Ja res ein Ausgabe⸗ 
Fortſchritt auf der Bahn, die idm die Freiheit eröffnete. | Dific.t gut zu machen bat, iſt augenfällig. 
Hr. Pitt und Hr. Dundas ließen +8 ir das Parlament 0 8 5 
eintreten. Aber die iriſchen Proteſtanten begnügten ſich Sch weden. 
damit, auf den Nacken der Kıtheiiken vor E glind 2 
zu knien. Doch die Katholiken erhoben ſich zu einer Stockholm, vom 26. Im. — Se. Maj. der 
edlerer Stellung, und wäre die Rebellion von 1789 König find heute an ihrem slim Geburtetige leider 
nicht ausgebrochen, welche Hr. O'Connell mit unaff-k⸗ erkrankt, worüber die Staatszeitung folgende ärztliche 
tirter Aufrichtiskeit bell nat, fo ware die katholiſche Fra. e Bulle ins mittheilt, unterzeichnet Er. af Edholm: 
längſt zur Zufriedenheit beider Parteien gelöſt. — Jitzt „Den 26. Januar, 10 Une, Vormittags. Se. 
bandelt «8 ſich nicht um Katholiken und Proteſtanten, Maj. der König, welche geſtern Adend, ohne zu erken⸗ 
fondern um ein gecß res Lind und ein kleineres, wel: nen gegebenes Uedeldefinden, zur geg öhnlichen Zeit zu 
bes das größere in ſchmähliger Unterwünfizbeit zu er⸗J Belte gingen und währerd der Nacht ruhig geſchlaf n, 
halten ſucht. Die U ion wurde durch Biſtechung und | wurden um 64 Wir Morgens von Erbrechen und Zei: 
N Deputhten Donoſo Cottes und Ros de Diano, Ein ſchüchterung durchgeſetzt und viele, welche dofür ges [chen geſtelgerten Blutzudrangs zum Huupte befallen. 
aß ſie für jet noch nicht in die Vermählung ihrer ſtimmt, haben dieſes ine Votum ditter bereut. — was noch fortwährt, jedoch, wie es ſcheint, im Ab⸗ 
trlauchten Tochter einwilligen könne. 1800 trat Hr. O'Connell zum erſten Mal gegen die] nebmen. —- 2 uhr Nachmittags. Se. Maj. der 
N Madrid, vom 23. Januar, — Es ift nun ehr] Union auf. 1810 hielt er eine Rede, genau derſelden] König find ruhiger, und der Zuſt nd iſt im Augemiir 
* definitive Reſultat der Wahlen der Provinz Madeld | Art, wie diejenige, um derentwillen er nun angekligt] nen beftiedigender, als bei der Ausgabe des vorigen 
ekannt. Die vereinigten Proareſſiſten und Apacuchosiſt. Seine Abſichten waren rein, das hat damals Nie-] Bulletins. — 5 Ubr Nachmittags. Se. Mai. des 
boden den Sieg errungen. Nur if Hr. Ol ozaga, mand in Zweifel gezogen. Iſt aber feine Sprache jetzt Königs Krankdeitszuſtand hält unverändert ſeit 2 Uhr 
welcher eine geringere Stimmenzahl als feine Con- diefeibe, fo muß auch die Abſicht als dieſelbe anerkannt an.“ Gleich beim Anfange der Krankheit wurden als 
cutrenten erhalten hat, unter die Suppleanten gekom- werden. Er ſchuf bie katholiſche Affociation, er brachte conſultirende Aerzte binzugeruſen der Leibmedicus des 
men. Die Hrn. Arguelles und Gantero find definitiv | die Emancipation der Katholiken zuwege. Wie nun? | Kronprinzen Dr. Thelning, der Genetal⸗Director Ek⸗ 
u Depuristen ernannt. — Der Ban quier Ferrere, War die Regierung dis zu jener Zeit fo meife und heit. | feömer, und Prof. Huf, . 
welcher vor einigen Togen mit dem Titel eines Ges dringend, daß die Union als ein großer legislativer Se- Das Aftonblad fügt dem zweiten der obigen Bulle⸗ 
neralagenten des ſpaniſchen Schatzis nach Paris abge- gen für das Land betrachtet werden mußte? Oder, falls] tins hinzu, daß das, was den Anſchein zum Beſſern 
Reit iſt, joll beauftragt fein, alles aufzubieten, um die die jetzige Anklage das Recht für ſich dat, hätte nicht hervorgebracht, eigentlich ein Aderloß gemefen, Der 
otirung der ſpaniſchen ZpCt. Rente an der Pariſer damals eine Anklage auf Verſchwörung gegen diejeni⸗] Konig hade ſich nie zuvor die Adern öffnen laſſen wol⸗ 
Örfe zu bewirken. gen, welche ſich zur Erceichung der Katholiken⸗Emanci- len; da aber jetzt die Aerzte erklärt, daß nur dieſes 
Der Phare des Pyrenees f&reibt unter dem Yöften | pation verbündet, der Bewilligung der Emancipation im das Leben retten könne, ſei es auf des Kronprinzen 
Januar: Es ſcheint, daß die exaltirte Partei nicht | vorgezogen werden ſollen? — Und wie wurde die Res Befebl geſchehen. (Das Erbrechen war ein Blutbrechen 
alle Hoffnung aufgegeben hat, wieder zur Gewolt zu form⸗ Bill durchgeſezt? Wie heißen die Verſckwörer,] geweſen.) „Das Blut vom Aderlaß ſei geronnen, hade 
Mlangen, und daß fie Alles aufdietet, um dieſen Zweck] weiche jenes furchtdare Unternehmen mwagten? Lord nicht ungünſtig auegefehen, und die Beſinnung ſei dar⸗ 
erreichen. Zahlreiſe Emiſſäre durchziehen Katalo⸗ Grey, Lord J Ruſſel, Lord Altho p und Sir J. Gras nach wieder in fo, daß der hohe Kranke 
und ſuchen eine Reaction vorzubereiten. bam, wohlgemerkt! jetziger Minister dis nen. Se amilhenburd e zudung gelegen. Zwiſchen 10 und 
mögen eingefleiſchte Spieler das Laſter, Trunkentolde] 11 uhr Vorm tragt hibe er Kaffee verlangt und das 


Großbritanni e n. die Unwäßigkeit denunziren, wenn Graham über Ayi, | von getrunken, darauf wieder ſich erbrochen und fei 
Lendon, vom 29. Januar. — Man ſchreibt un: tation klagt. Man hat den Vorſchlag gemacht, daß . Zwiſchen 12 und 1 Uhe dade er ein 
dem 27ſten aus Dublin: Nachdem das Verhöt der das Parlament Zei enweiſe in Dublin ſiten ſolle. Ich Glas Waſſer getrunken und dem Kammerdiener feloft 
Bılaftungszeugen gefteen Nachmittag geſchloſſen worden ſehe keinen gegründeten Einwurf gegen dieſen Antrag; | aus der Hand genommen. > 
c, eröffnete Hr. Sheil heute, als am 12ten Tage wohl aber würde die Bermirkiichung Die Planıs uns 
N) Prozeſſes, die Vertheidigung mit einer glänzenden berechenbaren Vortheil bringen. 75 ein Klient und dle 
e im Inteteſſe der Angeklagten. (Hr. Sheil hat | übrigen Angeklagten haben, Be äugne ich nicht, heftige 
ar zunächſt die Veitheidigung des Herrn J. O'Con⸗ Reden gehalten, aber fie ee nicht aufregender, als 
uu übernommen, aber fein Vortrag umfaßte die ganze die Reden, welche faſt bei al a Volksverſamwlungen, 
alſache.) Das eigentliche Jntereſſe dis Prozeſſes | feien fie nun whiggiſt ſch. eadifal oder konservativ, ges 
begann eiſt mit dieſer. Daſſelde batte bekanntlich wäb⸗ halten werden. — Hr. Sbeil nimmt bier auf die Vor⸗ 
und der Dauer det Vechörs wer und mehr nadıge gänge bei mehren großen proteftantifhen Mertings 


— bandes dc aber deute im böchſen Grade. Seit Beug, na weit noch, daß daſtloſt die nämliche 


CFertſezung.) 

durch den Tod des Grafen Baſtard erledigt geworde⸗ 

* wieder befegt werden: die eine ernennt 

. Hen. Barthe, Pair von Fronkreich und Prä⸗ 

— des Reck nungshofes zum Vice⸗Präſidenten der 
af kammer, und den erſten General⸗Advokaten am 
— ationshofe, Hrn. Laplagne⸗Borris, zum Präftdenten 

einen Senats dieſes Gerichtshofes. 
Heute fanden die Leich enbegängniſſe des Marſcholls 
touet d'Erlon und des Hrn. Karl Nodier ſtatt; 

— Mann von der Garniſon und 2 Kanonen 

e behufs des Erſtern ausgerückt; den Letztern be: 

* ein unabſehbarer Zug feiner Verehrer und 
e. 
Prinz Paul von Würtemberg ſoll abermals im Na⸗ 

Pen; des Prinzen Alexander die Zurückgabe ſein 's Soh⸗ 
1 von der verſtordenen Prinzeſſin Marie von Or⸗ 
ans verlangt haben, jedoch dies Begehren von det 
IE, Familie abgelehnt worden fein. 

1 (A. 3.) Die Berichte Breſſens und Bulwers über 
e Lage der Dinge in Spanien weichen bedeutend von 
nander ab. Während der erſtere die beruhigendſten 

n den Tag legt, glaubt Ipterer daß es 
c ſtark unter der Aſche glimme und daß man Aus⸗ 

— der augenblicklich unterdrückten Parteien noch zu 

* artigen habe. Mamentlich glaubt Hr. Bulwer den 
vendlick nicht gekommen, wo ſich die Königin⸗Mutter 

f e Gefaht nach Epanien wagen könnte. Ihr Er⸗ 

nen, meint er, könute leicht alle feindlichen Parteien 
einigen. 


Spanien. 


dünabris, vom 20. Januar, — Einigen diutſchen 
g ttern wird von P tis aus gemeldit, Lord Aberdeen 
font dem fran zöſiſchen Kabinerte gegenüber, auf der 
0 ottieen Vermählung der Königin Isabell. Obgleich 
ne ſolche Mittheilung wohl kaum widerlegt zu wer⸗ 
8 verdient, da das englifhe Kabinet von jeher den 
Unten allein das Recht zuerkannt hat, üder die 
N tmählung ihrer Königin zu entſcheiden, ſo muß ich 
och noch bemerken, daß der köcperliche Zuſtand der 
ungen Köniain, dem Ausſpruche inter Aerzte zufolge, 
: Verſchiedung der Vermählung auf etwa 
Wei Sarre durchaus nothwendig nacht. Die Könicin 


N 


are Coriſtine erklälte edenfalls den an fie abgeſchick⸗ 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, vom 10. Januar. (A. 3. 
Geſandten der fünf Mächte hoben am A us 
Conferenzen übet Syrien, bezüglich der Angel genbeiten 
des Libanons, abgehalten. Die Frage det Libanons 
x er weniger als gelöſt; mit der gegenwä tigen 
| 3 Verfaſſung wird das ſyriſche Gebiet kein 2» ges 
ede des General⸗Prokuratots lockte keine ſo zahl⸗ } Sprache geführt ne 1 85 u Reden des Herrn nießen; weder die . die e 
gen in enge in den Gerichtshof, als ſich heute Mor O Gonne 50 Aal e Liebe zur Ord⸗ ſich je unter den D ſpotismus der tü kiſchen Pfad 
größte den Räumen deſſelben eingefunden hatte. Die nung un Bern 9 b unfeirblic 0 ya unloyalen, beugen. Die Beſchwerden der europärfchen Mächte üb : 
70 Suu barsche, ols Hr. Shell begann. Wie | untonfitnenn en Rn. Pa en Mitteln zur Er⸗ | die tückifche criminalseligiöfe Jaſtiz werden, wie es ſcheint, 
tung! Wie n er, iſt die der Jury auferlegte Verpflich⸗ reichung ſeines Zwecks. Sein ganzes Leden iſt die mit Mipizung vorgetragen wurden. Ja der Tbat diebe 
ie Ju groß die Aufgabe, die ich auf mich genom⸗ befte Widerlegung der Ba 3 vorgebrachten Anklage. ſich das osmaniſche Gouvernement die Miene dergleichen 
tung rede ich vollſten Ueberzeugung von ihrer Bedeu⸗ Sollte er ſich in ſeinem Rx a ein unſianiges Untere Fälle für die Zukunft unmöylic zu machen, bie em 
erftroden. den Gerichtstof an, demätbig, aber uns nehmen eingelaſſen haben, 27 idm und Zaufenden ploriſche Ahndung derjenigen, die ſich, bei diefer Gele 
das Prinzip in bee zu der Jug das Vertrauen, daß feiner Landsleute dat Leben oben konnte? Konnte er genheit durch Voturthell oder Durch Jadiffekend unge 
Ih babe Berti Giite über dem Vorwitdeite ſteht. feinen Lorbeerkranz von früher zerreißen und das große zu Schulden kommen ließen, wied den übrigen jebın? 
unſchuld mine . e mir ſelbſt, well ich von det moralische Monument, das er ſich errichtet, felof zer⸗ faus zur Warnung dienen. Cs fheint übrigene en 
barthun, daß lenten: überzeugt bin. — 3c werde ſtören? — Enthuſiaſtiſcher Applaus begrüßte Hrn. den Menegaten allgemein der Wunfd rege zu werden 
\ „daß meines Klienten Streben ein durchaus Gpeit, als er feine Ride geendet hatte. Die Sitzung in den Schoß der hriftlichen Sen enn 


\ 


Miscellen. 5 
Am 28. Januar fand auf der Patis⸗Orleans⸗Eiſen⸗ 
bahn ein ernſter Unfall ſtatt: Der Abends von Orleans 
abgegangene Zug kam aus den Schienen, der Wagen 
mit 7 Riiſenden, der dem Packzug angehängt war, 
warf um, und 2 Reiſende wurden getödtet. 
Ein Blatt, die France (der Commerce u. ſ. w. 


diefen Auffag wiederholend) liefert eine hiſtoriſche Schil⸗ 


derung aller Konſtitutionen und Eide, die ſeit den Ge⸗ 
neralſtaaten von 1789 in Frankreich beſchworen wor⸗ 
den, nämlich 1789, 1790, 91, 92, 93, 05, Konſtitu⸗ 


Reſtauration, 100 Tage, Reſtauration, 
Nach und nach rief man: 
Könige, es lebe der Konvent, 
Gironde, es lebe Robespierre, Tod 


— 


Robespierre, es 


* 


Tagesgeſchichte. 

o Breslau, vom 5. Februar. — Zu den immer 
noch wenigen Städten, welche die Verhandlung der Stadt⸗ 
verordneten der Oeffentlichkeit übergeben, iſt in dieſen 
Tagen auch Schweidnitz getreten; ſo eben erhalten 
wir den erſten Auszug aus dem Conferenz⸗ 
Protokolle der am 25. Januar ſtattgefundenen 
Sitzung, ausgegeben Sonnabend den 3. Februar. Man 
erinnert ſich vielleicht noch, wie gerade Schweidnitz in 
einigen öffentlichen Blättern angegriffen wurde, weil es 
den übrigen Städten in dieſer Beziehung ſich nicht an⸗ 
geſchloſſen hatte; die beſte Antwort auf dieſe theils 
wohlgemeinten, theils aber auch perſonlichen beſonders 
gegen das Vorſteher⸗Amt gerichteten Angriffe iſt der 
eben erſchienene Auszug. Zugleich haben die Stadt: 
Verordneten eine Erklärung voraus geſchickt, warum ſie 
nicht früher die Veröffentlichung beſchloſſen haben; ſie 
ſagen in derſelben: „Nachdem durch den Landtags⸗Ab⸗ 
ſchied vom 30. Deembr. 1843 die von dem ſiebenten 
ſchleſiſchen Provinzial-Landtage geftelfte Petition um 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten = Ver 
handlungen nicht genehmigt worden iſt, haben wir 
in der heutigen Sitzung in Uebereinſtimmung mit dem 


Wohllöbl. Magiſtrate beſchloſſen, unſere Verhand lungen, 


in ſo weit ſie das allgemeine und nicht das perſönliche 
Intereſſe berühren, durch den Druck zu veröffentlichen, 
um dadurch der geſammten Bürgerſchaft die Ueberzeu⸗ 
gung zu gewähren, in welcher Art wir das in uns ge⸗ 
ſetzte Vertrauen zu rechtfertigen uns beſtreben. — Frü⸗ 
her in dieſer Angelegenheit einen definitiven Beſchluß zu 
ö „hielten wir deshalb nicht für geeignet, weil, im 
15 die Oeffentlichkeit der Verſammlung bewilligt 
worden wäre, alle früher getroffenen Einrichtungen in 
Betreff der Veröffentlichung der Verhandlungen durch 
den Druck zwecklos geweſen ſein würden.“ Schließlich 
ſprechen ſie die Hoffnung aus, daß nach der Ausführung 
dieſes Beſchluſſes alle ihre Mitbürger immer größeren 
und regeren Antheil an der Communal- Verwaltung 
nehmen, alle immer mehr von dem in der Städte: 
Ordnung waltenden Geiſte beſeelt und alle von gleicher 
Geſinnung durchdrungen fein werden, das ſelbſtſtändige 
Bürgerthum zu erhalten und zu kräftigen. — So ſind 
denn in dieſem Falle einige Provinzialſtädte der Haupt: 
ſtadt vorangegangen; doch kann man den Stadtverord⸗ 
neten zu Breslau keinen Vorwurf machen, da ſie we⸗ 
nigſtens bis jetzt alles gethan haben, was in iprem Ver⸗ 
mögen ſtand, um ihren Mitbürgern zu zeigen, daß ſie 
in keiner Weiſe das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen. 
Wir haben zur Zeit Mehreres über dieſe Angelegenheit 
mitgetheilt; ob noch Hoffnung vorhanden ift, eine all⸗ 
gemeinere Veröffentlichung durch unfere beiden politiſchen 
Zeitungen zu gewinnen, wiſſen wir nicht; nach dem 
Landtags⸗Abſchiede, der wohl nicht umſonſt die Worte: 
„Veröffentlichung in einem Lokalblatte“ beſondets 
hervorhebt, ſcheint es, daß dieſer Wunſch unerfüllt blei⸗ 
ben wird, zumal da auch Stettin dem Vernehmen nach 
die Mittheilung der Verhandlungen durch eine politiſche 
Zeitung nicht geſtattet worden iſt. — Was die Mit⸗ 
teilungen der Stadtverordneten zu Schweidnitz ſelbſt 
anlangt, fo iſt wenigſtens einer der Beſchlüſſe von all⸗ 
gemeinerem Intereſſe, nämlich der Vertrag zwiſchen der 
Stadt und dem Actienverein der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft über das von der Stadt 
angebotene Geſchenk und die Anlegung des Schweid⸗ 
nitzer⸗Bahnhofes. Demnach ſoll der Letztere dicht an 
der Barriere des Köppenthores errichtet werden. 


+* Breslau, vom 1. Februar. — In No. 11 
der Schleſ. Ztg. ſprachen wit in einem Auſſatz unter 
der Ueberſchrift: „die neue ſtädtiſche Steuer bes 
treffend“ die Anſichten aus, welche über dieſen Ge⸗ 


genſtand in der Stadt citculirten; wir ließen dahinge⸗ 


ſtellt, ob vieſelben irtig find oder nicht, und baten eins 
fach weniger in unſerm Namen als in dem aller Be⸗ 
theiligten um Belehrung. Die Steuer iſt neu (novum 
et inauditum) und trifft bekanntlich alle diejenigen, 
die bisher in dulei Jabilo lebten und jenes verhäng: 
nißvolle Wort in Feiner praktiſchen Anwendung noch 
nicht kannten. Wit wandten uns mit jener Bitte an 
die betreffende Behörde und glaubten auf Erfüllung 


derſelben rechnen zu können, da der Steuer Deputation 


der Kaiſer a 
auf A den fe Aus dieſem Wechſelfie⸗ zur Abwechslung, 10) den der Rückkehr Ludwig 
ber erhellt, daß es heute in der Regierungspartei Leute 
giebt und gerade die einflußreichſten, welche alle Regie⸗ 
rungen unzerſtörlich erklärt, alle Eide geſchworen haben, Nach dieſem Allem iſt die Zukunft Frankreichs gen 

und jetzt die Treue mit einem Paragraphen züchtigen . 8 . 


5 kammer, z. B. ſchwur 12 Eide. fe 
tion an III., ferner Direktorium, Konſulat, Kaiſerthum, 1) Ludwig dem Sechszehnten, 2) der Konſtitution von 
Juli⸗Revolution. 1789, 3) der von 1791, 4) der vom 1. Jahre der 
es lebe und nieder mit dem Republik, 5) den Eid vom 5. Jahre der Republik, Komet wird auf der hieſſgen Sternwarte noch imm 
die Gironde, Tod der 6) den vom Jahre 8, 7) den des Kaſſerthums, 8) den unter den Sternen des Drion gefihen und ſcheint ein, 
lebe der Charte von 
2 


Schleſiſcher Nouvellen 


86 286 — “m 
nieder mit dem Kaiſer, der unſere Kinder des Acte additionnel (1815) alſo Napoleon „wich 


Achtzehnten oder der Charte von 1814, 11) den en 
Karl des Zehnten, 12) den der Charte von 1830 


geſichert. 

Das Court-Journal meldet, daß die berühmte 5 
ſche Schauſpielerin, Demoiſelle Rachel, von dem 
rector des St. James⸗Theoters in Lon don, Hein 
Mitchels, engagiert worden iſt und im Monat M 
dort auftreten wird. b 


Rom. Der am 22. November entdeckte Fayeſch 


wollten, den ſie mit Brandmarkung bezeichnen. 
Die offizielle Sprache hat hier gar keine Bedeutung, 
weil, wie ein rheiniſches Blatt richtig ſagte, die Auf⸗ 
richtigkeit fehlt. Hr. Pasquier, der Kanzler der Pairs⸗ 
Viel andere folgende: 


1814 (Ludwig. dem Achtzehnten), 9) den ganz ungewöhnliche Bahn zu haben. 


Courier. 


— 


ſelbſt die dagegen erhobenen Proteſtationen am we⸗ es mit denen, welche ihr Einkommen noch von Ihe? 


niuften unbekannt fein werden; ja wie ſchrſeben felbft Eltern beziehen. Der Verf, fagt: „man beſteuert dal 
im Int reſſe der Behörde, weil wir wünſchten, daß Einkommen dort, wo es ſich zeigt. Ein anderes Vel 
durch eine offene Darlegung der Principien, nach denen fahren würde das Eindringen in die zarteſten Fam! 


ſitzt, dieſer Steuer unterworſen ſein. 


wohnen.“ 


Mtlr. und 1500 Rtlr. ſteuerfrei 


die neue Steuer erhoben wird, alle dagegen vorgebroch⸗ 
ten Gründe zum Schweigen gebracht würden. Aber 
dieſe Hoffnung hat uns getäuſcht; if denn der Weg 
der Oeffentlichkeit ſo ſchwer? Zwar iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht in No. 15 der Brest. Ztg. ein Vertheidiger auf: 
getreten, aber eines Theils iſt dieſe Verl heidigung nicht 
offiziell, ſondern eden fo eine Prwat⸗ Anſicht, wie die 
wifeige; ardern Thrils werden dadurch die angeregten 
Bedenken keinesweges gehoben. „Die Perſonalſttuer — 
ſagt der Verf. — haben ale Bürger und Schuz⸗ 
verwandte im Stadtbezirk zu entrichten, inſofern ihr 
Einkommen mindeſtens 100 Rthlr. jährlich beträgt.“ 
Einveiſt inden; wenn er dunn aber fortfährt: „hiernach 
kommt es alſo zunächſt darauf an: a) ob Jemand, der 
am Orte lebt, als Einwohner deſſelbden zu betrach⸗ 
ten iſt, b) ob er ein ſieuerpflichtiges Einkommen ges 
nießt, fo erlauben wie uns gegen dieſes „hiernach“ und 
„.alfo doch Einiges mit unſerer duͤrgerlichen Logik 
einzuwenden. h 

Ad a. Wie kommt es denn, daß anſtatt „Bürger“ 
und „Schutzverwandtet“ das Wörichen „Einwohner“ 
eingeſchmuggelt wird, da es doch viele Einwohner giebt, 
welche weder Bürger noch Schutzverwandte ſind? 
Drum handelt es ſich ja eben, ob z. B. die Commis, 
Gehilfen, Bediente, Haus offizianten u. ſ. w. zu den 


Schutzverwandten gerechnet werden oder nicht? Zu der 


Zahl der Einwohner gehören ſie eben fo unbedingt, 
als die Referendarlen, Studenten, Gymnaſtaſten ı. 

Ad b. Nach den Worten des Verf. iſt „das ſteuer⸗ 
pflichtige Einkommen“ keinesweges das Prinzip, nach 
welchem verführen wird — denn dann müßte eden 
Jider, der über 100 Rthlr. jährliches Einkommen ber 
Er ſagt aber 
ſeldſſt, daß z. B. von den Hausknechten und andern 
Dienſtdoten die Steuer erſt dann erhoben wird, wenn 
ſie verheirathet ſind, well ſich annehmen läßt, daß eine 
Familie hierorts wenigſtens 100 RMthle. zu ihrer 
Subdſiſtenz jährlich braucht. Erſtens nun hat der uns 
verheirathete Dienſtdote oft mehr Gehalt als der ver⸗ 
heitathete, zumal da jener gewöhnlich noch Koſt und 
Wohnung von feinem Herrn empfängt, und zweitens 
iſt es undillig, daß der letztere, bloß well er verhei⸗ 
tathet iſt, weil er alſo mehr zu ſeiner Unterhaltung 
braucht als jener, auch noch die Steuer bezahlen fol, 
während jener iben fo gut oder oft beſſer Beſoldete 
feet ausgeht. Wäre aber das „Verbrauchen“ der eigents 
liche Maßſtab, dann müßten Verſchwender und Schul⸗ 
denmacher die hoͤchſte Abgabe zahlen und die reichen 
Knauſer üdertragen helfen. Wir würden jenen Grund 
der Billigkeit gar nicht geltend machen, wenn er nicht 
ouch von dem Veif. bervorgehoden wäte. Denn er 
fagt, daß „von den Hausolſizianten — d. h. denj ' ni⸗ 
gen Perſonen, welche ihr Einkommen von Princip len 
oder Herrſchaften beziehen, ohne zum gewöhnlichen Gr: 
finde zu gehören — diejenigen ſchen beſteuert find, 
welche nicht dei ihren Principalen, ſondern auswärts 
Wenn er nun binzufüge, daß derjenige, 
welcher neben feinem Salair noch Koſt und Wohnung 
von feinem Principale erhält, vortdeiſhaſter geſtellt iſt, 
als jener, und mithin noch eher beſteuert werden müſſe 
— fo itt das eben, wie wir vorhin ſagten, derfeide 
Grund der Bllligkeit, den wir für die Dienſtboten 
überhaupt in Anſpruch nahmen. 

Aber wir fragen dann immer wie der: wo if da 
leitende Princip det dieſer Steuer? iſt es die bloß 
Rückſicht auf Billigkeit — eh bien! fo müffen doch 
die verheltatheten Dienſtboten eher fteuerfrei bleiben, 
ols die unverhelratheten, fo können ferner dle in ib em 
Gehalte niedrig geſlellten Lehrer und andern ſtädtiſchn 
Beamten auch ihres außerordentlichen Einkommens 
wegen (wenn es nicht in wirklichem Vermögen I 
unmöglich deſteuert werden, fo lange die Gehalte von 00 
find. — 5 vg 
wie wahrſcheinlich, nach einem andern Princip — gut, 
ſo Wel es * nr deullſch dat; das iſt es ja 
ben, was wir wünſchen; aus jener Vertheidigung kön⸗ 
nen wir 6s, wis gezeigt, nicht entnehmen. Aehnlich iſt 


—ͤ—̃— ͤ — — — — 
— — —— ——— 


lienverhältniſſe oft in die entfernteſten Orte nothwend! 
machen und iſt ſchon um des hald unausführbat.“ 
ausführbar oder nicht? Das kann unſerer Meinung 
nach nicht die Frage fein, ſondern vielmehr od es 9" 
recht iſt, von denjenigen eine Steuer zu verlange 
die nichts baben, ſondern von ihren Eltern du 
eine ſchon beſt uerte Summe erhalten werden. Woh 
nen die Eltern hier, fo werden fie nur — wie d 
Verf. ſagt — von demjenigen beſteuett, was ihn 
nach Arzug der den Kindern zufließenden Uaterſtüsun 
übrig bleibt. Gut — aber daſſelde muß doch dag 
Fall ſein, wenn die Eltern in einer andern Stod 
wohnen? In einem und dem andern Punkte hat un 
all roings der Verf. belehrt, aber in der Hauptſa 
würden wie und Viele mit uns eine Dec atatio 
der Behörde über den vielfach beſprochenen G. genſtatd 
mit Freuden begrüßen. a 7 


+ Waldenburg, vom 2. Februar. — Am 30. 
v. M. in der Nacht um 11 Uhr gingen 2 Brüder # 
Dittersbach in den Garten eines Häuslers, zerſchnitten 
und zerbrachen alle jungen Pflanzen daſelbſt in d 
Abſicht, um damit ein Geräuſch zu verurſachen und der 
daſelbſt wohnenden Tagarbeiter herauszulocken, we 
mit der Frau des einen Bruders lebt, was auch 

weck erreichte, indem gedachter Tagarbeiter im bloßen 

emde in den Garten kam, wo ihn beide Brüder ſo⸗ 
fort anfielen und einer derſelben ihm mit einem gro 
Tiſchmeſſer einen Stich in die Bruſt verſetzte, der durch 
Herz drang und augenblicklich den Tod deſſelben her 
zog. Beide Brüder entſprangen, wurden aber bald nach 
her ergriffen und verhaftet. 

Goldberg. Am 23. v. M. ereignete ſich der be 
ſondere Vorfall, daß bei dem von Löwenberg nach hiet 
fahrenden Poſtwagen ſich unfern von hier Geburt 
ſchmerzen einſtellten und derſelbe unter lauter Poſthorn 
ſeufzern kaum die Stadt erreicht hatte, als er einen 
kleinen Poftwagen *** Nein! ein lebendes Kind 
lein gebar. Ei wie ging denn das zu? ein kleine 
Poſtwagen wäre wirklich keine Mißgeburt geweſen 
Nun ganz natürlich, denn in dem Poſtwagen ſaß e 
weiblicher Paſſagier, welcher nach Breslau fahren wolle 
um ſich dort mit einem männlichen Lebenspaſſagler In 
verehligen, aber hier niederkam. (Bunzl. Wochenboft 


— 


Liegnitz, vom 3. Februar. — Dem Cindidaten 
der F ldmeßkunſt Carl Wilhelm Eugen Höelſchner au 
Hieſchberg iM das Quaufications⸗Atteſt als Feld weſſet 
ertheilt worden. 

Dem Bimnquier Akrahim ‚Schlefirger zu Herſ oben 
und dem Apotheker Schmäck zu Bo kenhain i zut 
Uedernatme einer, Spesial⸗ Agentur für die G fhäilt 
der Feuer⸗Verſich . rungsg ſellſchaſt Borussia zu Königs“ 
berg i. P. die Genehmigung ertheilt worden. — Dem 
Kaufmann Ferdinand Nedwig zu Hılmau ſſt zue U bir 
nabme einer Agentur für die Geſchäfte der G togtl 
E bensveiſichenunge⸗ Bank für Deutſchland, die G. eh' 
migung estheilt worden. 

＋— — 


Sagan. Am 30. Januar feierte der hieſtje G. 
werbeverein fein 14 tes Japresſeſt und zeigte aufs Neu 
welche rege Theilnahme jeder Einzelne an dem Forth“ 
ſtehen deſſelden und dem nur darausde entſpringenden G“ 
deinen für Gewerbsthätigkelt und Kunſt an den Tag legt“ 


Actien⸗Courſe. * 


Breslau, vom 5. Februar. 
be „ Me 4 
Oberſchleſiſche Lit. . 118 8 
Nie era Drücke, Zuſſch. Scheine Anh 5 
iederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine . III % b 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, Vera TOUR / 111 a 5 
Neiſſe⸗ Brieger, des gl. 107 Geld. 
Glogauer Nl... 8 
Köln: Mindener desgl. 109% G. 110 85 
Oderberg⸗Ratibor. E 3 


mu u n ˙ AK, En Mel 


* 2 


r e 


— 


rr 
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Entbindungs » Anzeige. Morgens 4 uhr wieder zurückbefötdern. Für 

Die geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte die Unterbringung der Equipagen der reſp. 

glückliche Entbindung meiner Frau Elisa, Theilnehmer aus der umgegend wird aufs N u 

deth, geborre Willig er, von einem ge Beſte geſorgt werden, fo wie überhaupt die 20) das 2te Bataillen 7ten Landwehr ⸗Regi Zimmer, als auch auf dem herrſchaftl. Hofe 

ſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten Reſtauration bemüht fein wird, durch gute ments incl. Eskadron zu Hirschberg? zu Bogislawie bei Militſch zu erſehen. . 

und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Muſik, billige Preiſe und prompte Bedienung 21) das Landwehr⸗Bataillon 3Sften Infanterie Pachtluſtige werden zu dieſem Termine ein 
Hayı au den Iten Februar 1844. fi) die Zufriedenheit der hochgeehrten Theil⸗ Regiments incl, Eskadron zu As a 29. Jar 

Ferdinand Nedtwig, Kaufmann. nehmer zu erwerben. a 22) die Ha binvaliden⸗Seclonen on 1 nee 844. 
1 5 Cuiraſſter⸗, Aten Huſaren⸗ und ſten e Miluche Landſchafts⸗ Direction. 
— 


10) das Ifte, 2te und gte Bataillon 11ten] Jahre, vom Iſten Juli 1844 ab, meiſtbietend 
Landwehr⸗Regiments incl. Eskadrons zu verpachtet und find die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
Glatz, Brieg und Frankenſtein; gungen ſowohl in dem landſchaftlichen Kaſſen⸗ 


— 


Todes Anzeige. dealt : Ulanen- Regiments, fo wie der Öten Ar: 5 i 
Am 3 (Verſ 170 - eu rege OT Sub dete Brigade zu Breslau, Ohlau und Alle W i tion. 
Often d. Mts. entſchlief zum beſſeren ee eee |. Militſeh; den Nachlas des zu Laa an vel grderungen an 


En N theuere Mutter und Schwieger⸗ er Nicht⸗Subſkribenten zahlen 23) 8 Gensd'armerie⸗ Brigade zu 
auſſer, geb. © N Zur Abwechſelung werden von 4 uhr ab 24 der Ilten Diviſtone⸗Schule zu Breslau; 
widmen, ſtatt beſonderer Meldun Euler folgende Piegen von dem Trompeter⸗Corps 25) der Garniſon⸗Schule zu Silberberg; 
erwandten und Freunden, tief detrübk des Hociebl. Iten Cuftaſſter-Regiments mil 20) der Garniſon. Schule zu Schweibnib ; 
die Hinterbliebenen. Aamhſelung der gewohnlichen Mufit vorge⸗ 25) die Garhifons, Kirchen: I 
ae b ragen: 5 Eh d eslau, Glatz und weidnitz; 
a den 2. be ii 1) Quverkure aus der Oper: „die Koͤnigin 28) bie Ge beson 5 Breslau, Glag, 
Todes An eig e N eee e Silberberg und Schweidnitz; 
(Statt befonbeter Meldung) 2). Goncerting für Tenor⸗ Horn orn. 20) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau. 
Heut Morgen 30% uhr abet DL 3) Cavatine aus „Marino Falliero“ von 30) die Garniſon⸗Lazarethe zu Brieg, Glas, 
ten Laden en ber Rerbegſchwindſuch dase Das e i und Frankenſtein, Militfeh, Winzig, Woh⸗ 
— er Nervenſchwindſucht unſer Das ſchon bereits beſtimmte Souper bei. lau, Schweidnig und Silberberg; f 
a Porke die A teren . uhr 15 hg findet 31) die Belagerungs » Lazaretbe zu Glatz, 
en ulanen Regiment Hugo von Niebel Filets zu dem Sou ouvert 7% Sgr. —Schweidniß und Silberberg; 
N 5 per ſind nur bis 32 5 8 g 
a in dem blühenden Alter von 20 Jah- woch den ten Nachmittag 3 Uhr in 7 Nee eee eee 


> rſto 3 
ie, ee d e e 
nen, werden hierdurch zum erb cafklichen 
Liquidations⸗Termin 
den 2ten April um 10 Uhr 
auf dem Schloſſe zu Laaſan zur Anmeldung 
und Nachweiſung ihrer Forderungen mit der 
Verwarnung vorgeladen, daß der Ausbleibende 
nur an dasjenige verwieſen werden wird, was 
nach Befriedigung der Gläubiger übrig blei⸗ 
bleiben wird. Wer zur Nachlaß⸗Maſſe etwas 
ſchuldig ist, hat ſolches bei Vermeidung noch⸗ 
maliger Zahlung nur an das unterzeichneie 
Gerichts⸗Antt einzuzahlen. 
Schweidnitz den Iten December 1843, 


Das Meichs ruf von Burghauß⸗Laaſaner 


in⸗Depot zu Breslau; N Getichte⸗ * 
a elle Sean deen e Fe 8 in Singe fal ar fin ar Fee, ede e e 
5 R vanz und i garten ſelbſt zu haben. 35) die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltungen zu un d. 
die Hinterbliebenen. Au A. Kugner, ) Ms eee und Silberberg; l Bet enn mac 


Brie natz Herzog und deſſen 
9, den 4. Februar 1844. 1 De Bauer Sant g A rei 
haben bei erlangter Majorennität der Teptes 
ren, die hierorts unter Eheleuten eintretende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes, 
ſowohl in Bezug auf ſich als auch auf dritte, 
mittelſt Vertrags d. d. Nieder⸗Pomsdorf den 
20. September 1813 ausgeſchloſſen. 
Langenbielau den 29. December 1843. 
Geäfl. v. Sandreckyſches Pattimo⸗ 
nlal⸗Gericht. 
TTC b 
Edictal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 27ſten Juni 
1843 in Alt⸗Läſſig verſtorbenen Hausler und 
Harfenſpieler Joſeph Mickiſch, iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidatiens⸗Prozeß eroffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller bekannten und unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den [Iten April c. 
Vormittags 10 uhr in unſerer Kanzlei im 
Schloſſe zu Alt⸗Läſſig anberaumt worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte für vertuftig er⸗ 
klart und mit feinen Forderungen nur an 
dae jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


— 


d. Theater- Repertoire. . Aufgebot. 
ienftag den Öten: „Tell.“ Große Oper —— verſtorbenen Majoratsbeſitzer 
nie Tang in 4 Alten, Watt von Roffın! und, Kinigl. Kammerhern Epil Graf von 
Mittwoch den 7ten, zum erſtenmale: „Der Poſadowske auf Damitſch für den Frei⸗ 
Schauſoieler. “, Lebensbild in 5 Akten. Dri- gutsbeſitzer Michael Krawieß aus Bogu⸗ 
eimalſtück von E. L r. ſſchütz ausgeſtellte Wechſel über 1000 Kthlr. 
Perfonen: Graf v. Bergholm, vormals ‚de dato Blottnig ‚den Löten October 1809, 
Conſul in Brafilien, Herr Henning; Adolph welcher durch gerich liche Geffion de dat“ 
u Bergheim fein Sehn, Herr Gn nur dz Schloß Toſt den 20. Auguſt 1820 an den 
Lida, ſeine Tochter, Die, Jünke; Baron Agenten Meyer Friedmann zu Toſt ge: 
N. Amo, Herr Heckſcher; Carl Grün, diehen iſt, ſoll, fo wie letztgedachtes Geſſions⸗ 
Schauſpieler, Herr Köckert; Clementine, Inſtrument verloren gegangen fein und iſt 
feine Schweſter, Mad. Wohlbt uc; Ma: das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, 
dame Belcour, Geſellſchaſterin des Fräuleins, weiche als Gigenthümer, Geifionarien oder 
ad. Wieder mann; Treumann, Haus“ Erben derſelven Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
dofmeiſter des Grafen, Herr Wiedermann. Inhaber Anſprüche dabei zu haben vermei⸗ 
Sr — nen. Der Termin zur Anmeldung derſelben 
Berichtigung. ſteht am e de c 
min der geſtern angezeigten Wohnungs⸗Ver⸗ Iten März 1844 Vormitt. 11 Uhr 
2 lethung Catharinenſtraße No. 6 ſoll es ſtatt vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
wei fünf Piecen heißen. darius Engelcke im Parteien⸗Zimmer des 
1 Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt 
und die verloren gegangenen beiden Inſtru⸗ 
mente für amortiſirt erklärt werden. 
Breslau den 27. October 1843. 


Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


36) die Reſerve⸗Magazin⸗ Verwaltung zu 
Brieg; d 

37) die Feſtungs⸗, Dotirungs⸗ oder ordinoire 
Feſtüngsbau⸗ und eiferne Beſtands⸗Kaſſen, 
die extraordinairen Fortifications⸗ und 
Artillerie-Bau⸗Kaſſen und die Feſtungs⸗ 
Revenuey Kaſſen in den Feſtungen Glatz, 
Schweidnitz und Silberberg; 

38) die Königl. Garniſon⸗Verwaltungen zu 
Breslau, Brieg, Glatz, Schweidnitz und 
Silberberg; ; 

39) die magiſtratualiſchen Garnifon : Verwal: 
tungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Habelſchwerdt, Münſterberg, Neumarkt, 
Ohlau, Oels, Strehlen, Hirſchberg, Mi⸗ 
litſch, Winzig und Wohlau: 3 

40) die Bureaus und Bibliotheken: Kaffe der 
Königlichen Intendantur des (ten Armee: 
Corps, . a 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 

zu haben vermeinen! Der Termin zur An: 

meldung derſelben fteht 
am 6. Mai d. J. Verm. um 11 Uhr 

im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe vor 

dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 

darius Oeſtre ich an. Wer ſich in dieſem 

Termine nicht meldet, wird aller feiner An: 

ſprüche an die gedachte Kaſſe verluſtig erklärt übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

und mit feinen Forderungen nur an die per- Waldenburg den Aten Januar 1844. 

fon desjenigen, mit dem er kontrahirt hat, Das Gerichis⸗-Amt der Heciſchaft } 

verwieſen werden. All⸗ Laſſig. 2 


4 Dienstag den 6. Februar 1834 
as gestern angezeigte 


CONCERT 


AT 
Sigismund Goldschmidt, 


Pianist aus Prag, Breslau den 23ſten Januar 1844. b 
a 1 endet e 5 Edictal⸗Vor ladung. Königliches Oder⸗Lundesgericht. 4 Bekanntmachung. 
Schül aus Rom, 2. Auf den Antrag der Königl. Intendantur Erſter Senat. a Be 1 RORE ur 
Schülerin von Bord x 6t ift dat bot aller zück Eichen tuck Buchen? 
„ Poris. e eee Subhoſt tions- Bekanntmacheng. Stück Kiefern Bau⸗ und Nutzhol er aus den 


im Saale zum König von Un derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt wor: 
(Hotel de Pologne) findet heut — Bee welche aus dem Jahre 1843 an nach⸗ 
n 8 Truppentheile und Militair⸗Inſti⸗ 
a A ee en . 


Zum nothwendigen Verkaufe des zur Gaſt⸗ Schutz⸗Revieren Grochowe, ure e 
wirch Louis Püterſchen Concurs⸗Maſſe ge- Lahſe, Burdep und den Waldbelaufen > lein⸗ 
hörigen, Reuſche⸗Straße No. A 21 und Frauenwaldau, fiber Termin 
ſelbſt belegenen Gaſthofs „zum goldenen ſſur 1 
Schwerd.“ nebst dazu gehörigen Inventarium. Mittwoch den 14. Febr. d. J von früh 
zufammen auf 39,548 Rihlr. 24 Sgr. 1 pf, 8 Ur em Gaftyaufe zu Grochowe an, 
abgeſchatzt, haben wir einen Termin auf den]. welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
7% Mi 1844 Vo wirt. um 11 Uorſ werden. ' 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttnei] Die Bedingungen werden in dem Termine 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe aumt. ſeibſt bekannt gemacht, und hier nur bemerkt, 

Taxe und Hypotheken Schein können in der daß die Zahlung des acceptirten Meiſtgebo⸗ 
Subpaftarions-Regitarur eingeſehen werden. ces alsbald an den Konigl, Forſt⸗Caſſen⸗Ren⸗ 


I) das 2te Bataillon (Breslau) Zten Garde: 
Landwehr ⸗Regiments zu Breslau; 

2) die Regiments⸗Oekonomie-Commiſſion des 
loten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 

Breslau. 

das Ifte, Ate und Füſilier⸗Bataillon des 

10ten Linien⸗Infanterie- Regiments und 

und deren Oekonomie⸗Commiſſion zu 

Breslau und Glatz; 


* 
onnerstag deu 8. Februar 1844 
Wird 
Jean Joseph Bott, 
Violinist aus Cassel, 
sein 


„drittes Concert 


‚Zu geben die Ehre haben, 


— 


3 


. 


} Das Nähere wird aus dem Pro- 4) bie Regiments: N des] Breslau den 17. October 1843. danten Herrn Kabiſch geleiſtet werden muß. 
Wegen Zu ersehen sei., 5 ee a Konigl. Stadig richt. II. Abtheil.] Die Koniglichen Forſter Aders, Dierſchke, 
I KeSsesespsasagasaee | Breslau; U Sahara RT Schloßky und 2Bollante, fo wie die aid. 
— 5) das Iſte, 2te und Füfilier + Bataillon dee Oeffentliche Bekanntmachung. warter Schirpke und Henſchel find angewieſen, 


den ſich meldenden Kaufern, die Holzer an 
Ort und Stelle vorzuweiſen. 
Katholiſch⸗ Hammer, den 1. Februar 1844. 


Dom N o Her d 
5 ſſetti in Krakau. liten Linien + Infanterie Regiments un 
Pe Abend 5 5 eg für. dat deren Oekonomie⸗Commiſſionen zu Bres⸗ 
Man Theater eine mit unendlichem Bei⸗ lau und Glatz, ſo wie die dem letzteren 
5 


Der Kaufmann Friedrich Auguſt Gramſch 
iſt durch das Erkenntniß des Königl. Stadt 
gerichts hierſelbſt vom I2ten December 1843, ö 8 
wegen betrüglichen Bankeruts in contuma Koͤnigl. Forſtoerwaltung. 
„iam zu dreijahriger Zuchthausſtrafe und. üñł[7k4ſé 
dem Verluſte des Rechts, die preußiſche Na- Die unterzeichneten Erben des zu Rachſchüt 
tional⸗Kokarde zu tragen, verurtheilt worden, im Monat October 1843 verſtorrenen Fra 
was dem entwichenen Angeſchuldigten mieſeins Sophie v. Devſchitz fordern alle dire 
dem Bedeuten hiermit bekannt gemacht wird, jenigen, welche noch irgend eine Ford ie⸗ 
daß Falls gegen dieſes Erkenntfiß nicht bin- an das gedachte Fralllens 9 es ar 17 
Aufen des fo zahlreichen Publikums wa Oekonomie⸗Cemmiſſionen zu Breslau; nen 4 Wochen die Wiedereinſezung in den deren Erbſchafts⸗ Majfe zu haben h 55 
Acemein, und es iſt merkwördig, wie Heri] 9) die öte Artillerie: Brigade, ſo wie deren vort 775 sand nachgeſucht werden jollte, die hiermit auf, ſich dieset halb bis fpateffeng den 
oeetti in dieſer kurzen Friſt von 1 Jahre ) Haupt⸗ und Spezlal⸗Ockonomie⸗Commiſ⸗ Straf an ihm, ſobald man feiner habhaf iften Marz d. J. bei dem La liche 25 
eine fertige Tanzerin bilden konnte; es ifı fionen zu Breslau, Glag, Frankenſtein würde, vollſtreckt werden wird. kulatop Herrn Schulz in ange 
um rſtaunen und vielleicht wird unſer Jahr“ und Silberberg; Breslau den 27. Januar 1844. den, widrigenfalls nach geſchehener zu mel⸗ 
große bei ſolchem Vorſchreiten um eine 10) das Füſtlier⸗Bataillon n an Koniylihes J quiſitoriat. lung der Nachlaß M e 
— Tänzerin reicher. 5 fen Regiments und deſſen Defonom ſic mehr ge Deren SF 


aufgenommene Vorſtellung. Die Zöglinge attachirte Straf⸗Section zu Glatz; 
Balke Dom. Roffetti gaben dar) 6) das Iſte Guiraffiere Regiment und deſſen 
hre erſte Darſtellung; ſämmtliche fleinen DekononiesCommiffionen zu Breslau; 
5 {glieder haben unſer Publikum begeiftert,] 7) das ate Hyſaren- Regiment und deſſen 
ter wer mit Recht den Ruhm dabei ver⸗ e 10 deſſen La⸗ 
inte, war unſtreitig die fiebenjährige Alina zarethe. au und Strehlen; 
ö en berlelt die G ren le ed Kine] d) die De Gchühen: Aöbellung und deren 


7 br en zu Britg; Nothwendi Rackſchüg bei Neumarkt den 31, Jan. 1844 
na ergangenen Jahre befand ſich bee 11) das Füſilier⸗ Bataillon 23ſten einien⸗In⸗“ „. endiger Verkauf. i 90 en 31. Jaa. 1844. 
ener Herr D. Roſferti noch zu Breslau 5 unte ke egen und deſſen Oekonomie, Die sub No. 7, zu Nicolai belegene und Die Erben des Frauleins Sophie 


unterm 29ſten October 1840 auf 5050 Rtir. |. Don Mabimis- 

aan int Wende Großbürgeriße, Auction 

haftaftation 5 Wege der nothwendigen Sub: Am Tten d. M. Nachmict. 2 uhr ſolen im 
den Löten Mii 1844 Vormittage Auctionsgelaß, Breiteſtraße No. 42, 


nir Unterrichten der Priſiſchen Kinder, welche Commiſſion zu Schweidnitz; 

daselbst „„elem Beifall beinahe an 7 Monate 12) das 2te Bataillon Tten LiniensInfanterie: 

Tag I alten Theater ihre Kunſt an den Regiments und deſſen Oekonomie -Com⸗ 
— R. miſſion zu Schweidnitz; 

13) das te Huſaren⸗Regiment leine Eska⸗ 


Mate Einladung zum ünfferbera) : ine Partie C 2 ö 
ken a on und deren Lazareth zu Münſterberg): " ine Partie, Cigarten und 20 Rollen 
€ AU im Salon des Bahnhofs 14) 22 Iſte ulanen⸗ Regiment und deſſen vor unferer RR üb: 112 \ 7 Varinas — 
Sonnabend an 85 2 ‚ er fo wie des Laza⸗ zu Nicolai berfauft werden, ichts⸗Commiſſion offentlich verſteigert werden. 
10. Februar d. J. fü a ilitſch; i n ae f Breslau den At . 

Damen rund dis umgegend. Peso 15) e Straf- Section zu Sil⸗ ie Taxe und der Hypotheken⸗Schein ſind N. n e 
Anzuge open inen i 

zuge oder Herren erſcheinen im Wall: 


in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Mannig, Auci.⸗Commiſſ. 

Pleß den Iten October . FD ( 

Herzogl. Anhalt Kothen Fürſten⸗ Am ten d. M. Veimitt. 9 Uhr und Rach. 

thums: Gericht. 0 mittag 2 Uhr ſollen im Auctions gelaß, Vreite⸗ 

A Straße No. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Avertiſſemen t. 


berberg; 5 

vor dem Cotten Masque; das Demaskiren 16) die Alte Invaliden⸗Compagnie und deren 
ſtattet, na wilt nur in der Halle ge] Kranken Verpflegungs » Commiffion zu 
freigegeben. Ur daſſelbe auch im Salon Habelſchwerdtt; 8 
Damen find frei ze für den Herrn 15 Sgr., 17) das Detachement der 12ten Inpaliden⸗ 9 8 
. dem hieſigen 2 Vom 7. d. M. ab ſind Compagnie und deſſen Kranken: Verpfle: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 

tasken zu den bit bnbofe alle Arten von gungs⸗Commiſſion zu Reichenſtein; Den 1Zten März e. Vormittags 10 ut ein Billard, mehrere Schank⸗utenſilien = 
Die Hochgechrten Gast Preifen zu haben. 18) das Ifte, 2te und Ste Bataillon 10ten wird im Landſchaftshaufe zu Oels, das in, baiexfcheBierkuften öffentlich verfieigert wenden, 
ein Extrazug Abends dus Breslau wird Landwehr⸗Regiments incl. Eskadrons zu Sequeſtration ſtehende Gut Walckave und] Breslau den Iſten denen, Gg teil, ; 

% uhr hierher und! Breslau, Oels und Schweidnitz Habelke bei Militſch, auf die nachſten fehl Mann ig, Aucho | 


2 


Bei Wilhelm Gottlieb 1 


= 288 
Breslau ſſt erſchſenen: a 
pe n Y : 
M 4 T O KL 1 C K 1 


E 


1 4 1 0 


BE 


Ksigzka Modlitewna 


uzy 


Plebana Tworkowskiego, bylego Dyrektora Seminaryum szkölnego w 


Za zezwoleniem przeswietnego Wikaryatu jeneralne 
Rsiecia Biskupa Wroclawskiego. 


Contobücher, liniirte un 
dem kleinſten Octavbuche, dauerhaft und gut gebunden, ſind i 


billigen Preiſen zu haben bei 
NB 
Jedermann davon uͤberzeugen. 


Buchbinder. 


—— 


. Alle Herren Beſitzer 
der Geburt der Fohlen, 


tk u poboz 
iy d an e 


PERS 
Szymona Perzicha, 


Z x yeinx 
Gr. 12. 22 Bogen. Preis 20 Sgr. 


d unliniirte, in allen Formaten, bis 
n großer Auswahl und zu den moͤglichſt 


nych Chrzescian. 


Görnym - Glogowie: 


von dem Hauptbuche 


f C. G. Brück, Hintermarkt No. 3 


Daß die Breslauer Linür⸗Maſchinen eben fo gut liniiren, 


Die Einbaͤnde werden beſorgt von 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
von Vollblut⸗Stuten werden erinnert. daß vierzehn Tage nach 
dieſelbe ſo wie Farben, Abzeichen und Geſchlecht mir anzuzeigen 


ſind zum Behuf der Produce⸗Rennen, zu welchen fie ſtatutenmäßig engagirt find.“ 


Breslau den 5. Februar 1844. 


Niederſchleſiſch- Märk 
Die zweite Anzahlung von 
in Berlin zu leiſten iſt, erklärt ſich bereit, 


Die Maſchinen⸗Chocoladen⸗Fabrik von Ferd. 
empfiehlt feinſte Vanillen⸗ und Gewürz⸗Chocolade, Geſundheits⸗, 
Gerſten und Zittwer⸗Chocolade, echten 


und Isländiſch Moos⸗Chocolade, 
Cacad⸗Thee, Content und Choco 
Kräuterbonbons, 
ui geneigter Abnahme. 


gut geſpickt, verkaufe ich das, S 
Lorenz, Wildhändler, 
Loh 


Wegen 


erberei⸗Verkauf. 


bleben des Beſitzers iſt 


aus freier Hand zu verkaufen. 

zu erfahren beim 
Zaimmermeiſter Wagner. 

Frankenſtein den Aten Februar 1844. 


Füuf und zwanzig Stück 
Wagen⸗ und Reitpferde, 
ſcher Race, ſtehen in den 3 
thaler Straße, 
Monats, zum Verkauf. 
Breslau den öten Februar 

Samuel 


1844. 


Offene Milchpacht. 
Auf dem Dominium Heydänichen und Baum’ 
wird zu 
d. J. die Milchpacht offen. Cautions⸗ 
Pächter konnen ſich melden beim Wirth⸗ 


garten, 2 
Oſtern 
fähige e 
ſchafts⸗Amt in Baumgarten. 
Auf 
ein C 
Es wird ein Garten, von ein bis zw 


Meilen von Breslau, 


chweizer Bullen zum Verkauf. 


W in der naächſten Umgebung Bres⸗ 
ohnung, in der nachſt Adreſſen beliebt 


lau's, zu pachten geſucht. } 
man Schweidniter Straße No. W. im G 


Einen ſchön gelegenen Bauplatz weiſet na 
Hübner, Schweidniger Str. No. 33. 


40 Stück fette ſchwere Schöpſe ſind auf 
dem Dominium Ranfern zu verkaufen. 


Cigarren⸗Anzeige. 


einen verehrten Gönnern zur Nachricht, 
daß die beliebten Cigarren zu 6 und 8 Rtlr. 
pro mille jetzt angelangt find; zugleich er. 
laube mir ein geehrtes Publikum hierauf 
aufmerkſam zu machen, vemerke jedoch, daß 


unter 25 Stück nicht verkauft werden. 
J. R. Mor ſch, 
Ring Nro. 51. erſte Etage. 


Malz⸗ und Mohrrüben: Bonbons u. 


Friſch geſchoſſene ſtarke Haſen, 


eine wohl. Mein 
eingerichtete Lohgerberei mit vollſtändigem Dienſtag den 13. d. 
Werkzeuge, unter annehmbaren Bedingungen 
Das Nähere 


polniſcher und ruſſi⸗ 
inden, Roſen⸗ 
bis Freitag den Oten dieſes 


Strühmer, aus Rawicz. 


dem Dominium Heydänichen ſtehet 


Graf Wengersky, General⸗Secretair. 


iſche Eiſenbahn⸗Actien. 


10 pCt., welche vom 15ten bis ult. d. M., und zwar nur 
hier zu übernehmen. 


Adolph Goldſchmidt, 


Geld⸗Wechſelhandlung, Ring No. 32. 


Weinrich 
3 


laden⸗Mehl, für Huſtenleidende ſehr löſende 
ſ. w. in beſter Güte zu 


tück 11 Sgr. 


Fi ſechmarkt No. 2 im Keller. 


Ball⸗Anzeige. 
diesjähriger Subſcriptions⸗Ball wird 
M. im Saale des Tem: 
pelgartens abgehalten. Dies zeige ich den 
geehrten Theilnehmern hiermit an. 


C. A. Piltz. 


ah bei ee N 

Ich warne hiermit Jedermann auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für Nichts auf 
komme und alle meine Bedürfniſſe gleich baar 
zu bezahlen pflege. 

Nieder ⸗Stradam den 2ten Februar 1844. 
H. Moecke, Rittergutsbeſitzer. 
eee e e ee eee 


Anzeige. 

Von meiner Gelhäftsrete zurückgekehrt, 
empfehle ich mich meinen werthen Kunden 
zum fernern geneigten Wohlwollen. 

E. Benſch, Damenkleider⸗Verfertiger. 
E 


rr 
' Caviar⸗Anzeige. 

Den 12ten Transport ausgezeichnet 
friſchen, großkörnigen, wenig geſalzenen, 
acht fließenden Aſtrach. Caviar erhielt 
ſo eben: 
ei 


Altbüßerſt. No. 13. 


eee 


J. Arenteff, . 


e Benjamin Beil empfiehlt fi 
1300 öſterliches Kernfett, 22 Be 25 auch 
dg Spickganſe, Räucherwurſt von Gänſe⸗ 
ch fleiſch und Wiener Würſtel, und verſpricht 
Alles mit den billigſten Preiſen zu verkaufen. 
Wallſtraße Nr. 11. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Goldrahmen in allen Sotten zu Spiegel, 
Bildern, Stickereien, werden zum billigſten 
Preiſe ſauber und ſchnell beſorgt. 
5 L. Hille, Vergolder, 
Nikolaiſtr. No. 62. 


N Aa N Da 
In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens wird in 
einer bedeutenden Apotheke ein Lehrling, 
cher die Pharmacie zu erlernen wunſcht, 
ſucht. Das Nähere zu erfragen bei Herrn 
Kaufmann Kretſchmer in Beuthen O/S. 


Mit Ausnahme der Sonn“ und Feſttage erscheint dieſe 
0 1 * 3 


ations Preis beträgt in 


2 us 
u 


act nd iſt durch die 
Zeitung taglich u 8 


wie die Engliſchen, 
einem 


Teltower Rübchen 
f 4 Metzen 15 Sgr. 
Eiageſottene 


go Jasnie Oswieconego 


bis zu 


kann ſich 
praktiſch erfahrenen 


Gebirgs⸗ Preiſelbeeren 


offerirt in Faßchen zu 20 
einzeln 
S. G. 


riſche, große 


Pfund ſo auch 
Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. 


ollſteiner Auſtern 


empfingen und empfehlen 
Lehmann 


Fri ſche 
große Auſtern empfing und empfiehlt 


& Lange, 


Ohlauerſtr. No. 80. 


Carl Wyſianowski. 


a ſt n a 
Heute Dienftag und mo 


rgen ittwodh den 
öten und Tten d. M. finder bei mir die Faſt⸗ 


nacht ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
C. Sauer, 


Anfang 5 Uhr. 
Mülle 


——— — — — 

Gut empfohlenen Pharmaceuten (auch einem 
der polniſchen Sprache kundig) werden pro 
Termino Oſtern unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen Gehülfenſtellen nachgewieſen durch die 


Droguen⸗Handlung 


Coffetier in Lilienthal. 


Militair: Horn: Concert, 
heute Dienſtag den 6. Februar in der dritten 
Klaſſe des Freiburger Bahnhofes in Breslau. 


r. 


Karl Grundmann, Snccessores, 


— 9 Ein Wolfortirer sMeifter 


en 


Ein Hausbälter, mit guten Beugniffen 
findet unterkommen Breite Straße No. 4. 
und 5, beim Eigenthümer. 


—— 
Ein Eleve zur Landwirthſchaft findet for 
gleich ein unterkommen 1 Hübner, 
Schweidnitzer Straße No. 33. 


5 Zu vermiethen 
iſt zu Oſtern oder auch bald, zu Juliusburg, 
einem romantiſch belegenem Städtchen, wo 
alle Conſumtibilien billig, in meinem maſſi⸗ 
ven, neuerbauten Hauſe, die erſte Etage, nebſt 

e, Keller, Remiſe und Stallung für 
Pferde, ganz oder auch vereinzelt. 

S. Schneider, pfefferküchler. 


Zu vermiethen a 
— fen zu beziehen find Albrechtsſtraße 
en Re * Sp ner 4 2 ze 

2 immern, Küche und Zubelaß- 
Näheres dafelbfk beim Eigenthümer. 


Zwei Souterrain-⸗Wohnun i 
gen ſind in einem 
Stra Hauſe auf der neuen Schweidnitzer 
te iu de zu en Das = 

h i anzlei des Juſtizʒ⸗Commiſſa⸗ 
rius Fiſcher, Ring No. 20, sr 2 


Eine meublirte Stube nebſt Kabinet iſt zu 


vermiethen und b . 
gaſſe No. 5. ald zu beziehen Neuewelt⸗ 


Kloſterſtraße N. 15, zur „Ehren 18. 
N N. 15, a pforte“ iſt 


Eliſabeth⸗Straße No. 14. iſt der erſte oder 
zweite Stock zu vermiethen und Oſtern oder 
TTC 
geben werden. ; ihrt 
man im Gewolbe daſelbſt. eee 


3 ͤ BELAUNREE. 12.5.3 1.0 1 Fe Set 

Zu vermiethen und Ostern zu beziehen 
sind, Platz au der Königsbrücke No. 2 
vier Zimmer nebst Beigelass, mit oder 
ohne Stallung. Näheres erfahrt man da- 
selbst im zweiten Stock, 


— | 
Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Herr Sabarth, 
Ober ⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor, von Koblenz; 
Hr. v. Hertel, von Maſerwitz; Hr. v. Saw 
fin, von Moisdorf; Hr. Kreis, Hr. Buchold / 
Hr. Fleiſchhauer, Kaufleute, von Berlin; DM 
Schuſter, Kaufm., von Frankfurt a. M. — 
Im weißen Adler: Hr. Berthold, Muſikl - 
Direktor, Hr. Krenus, Secretair, beide von 
Goſchütz; Hr. v. Reinersdorff-Paczinski, von 
Ober⸗Stradam; Hr. Overbeck, Kaufm., von 
83 .— 3 Hr. Kacheleki, Kaufm., von Ae 
fh. — Im Hotel de Silesie; HN 
v. Selchow, Kammerherr, von Rudnick; Hr. 
Hennig, Landgerichtsrath, Hr. Illing, Inſpek⸗ 
tor, beide von Neiſſe; Pr. Methner, Ober“ 
amtmann, von Simmelwitz; Hr. Friedländer, 
Gutsbeſ., von Neuland; Hr. Adam, Bürger? 
meifter, von Grottkau; Hr. Kampfe, Herr 
Schmidt, Kaufleute, von Berlin; Hr. Schä⸗ 
fer, Kaufm., von Lübeck. — Im blauen 
Hirſch: Herr Graf v. Reichenbach, von 
Waltdorf; Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel; 
Hr. Cleve, Gutsbeſ., von Borganie; Hr. Pa- 
vel, Gutsbeſ., von Tſcheſchen; Hr. Polenz, 
Aſſeſſor, Hr. v. Adlerfeld, Bürgermeiſter, DM 
Jakel, Hauptmann, Pr. Hampel, Hr. Kloſe, 
Pr. Schweitzer, Kaufleute, von Neiſſe; Hert 
Michaelis, Kammerrath, Hr. Bauſchke, Sr 
cretair, beide von Drachenberg; Hr. Gläſe⸗ 
mer, Inſpektor, von Pakoslaw; Hr. Schon. 
feld, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſar, von Warm“ 


welcher als ſolcher eine Reihe von Jahren in brunn; Hr. Pringsheim, Kaufm., von d 
Hr. * 


den größten Häuſern gearbeitet und fe 


pfehlende Zeugniſſe beſitzt, wünſcht die 


fication von 


S. Militſch, Biſchofsſtraße No. 
wenden. 


—— — ů ——— — — 
ine Gouvernante, die im wiſſenſchaftlichen 

in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache 
nd im Flügelſpiel gründlichen Unterricht zu 
geben verſteht, findet zu Oſtern oder Jo .r 
edin⸗ 
auf dem Lande ein Unterkommen. 
g Schuhbrücke und 
Kupferihmide Straßen⸗Ecke im San derſchen 


dieſes Jahr unter ſehr annehmbaren 
gungen, 
Nähere Auskunft wird 


Hauſe 3 Treppen ertheilt. 


Ein Mädchen, welches im Schneidern und 
Weißnahen geübt 50 ſucht zu Oſtern ein 


mit Engagement als Kammermäbden, hier oder 


auf dem Lande. Näheres 
bei M. Ludwig, 


he em- peln. 
Claſſt. Rau 
Schaafen zu übernehmen und 
bittet hierauf Reflectirende, ſich an Herrn händler, 


12. 


Gartenſtraße N. 27. 


— — 


zu Schwerdt: Hr. Albrecht, Kaufmann, von 


795 In 5 6 Bergen: 

„von Gernheim; Hr. Poſch, Kaufm. 

von Berlin; Hrn. Gebrüder FA Getreide 
von Reudniz. — Im goldnen 


Leipzig; Hr. Brathge, Kaufm., von Poſen 
— Im deutſchen Haus: Hr. Jacob, 
Kaufm., von Saalfeld. — In 2 g old. Es. 
wen: Hr. Haberkorn, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr, Prostauer, Kaufm., von Leobſchütz. — 
Im Rautenkranz: Hr. Barchewig, Gut, 
befiger, von Laſſolh. — Im weißen Roß 
9. gen Ses er — Marth 
m gold. Zepter: Dr, i 
befiger, von Zantkau. ein 


— 
— — 


Univerfitätd: Sternwarte. 


Rib 


Koͤnigli 3 bab 
0 ven Mer zu ba * 


Thermom ? 
1844, Seren mn | Bin | >, 
SR 3 | inneres. | euchtes uftkreis 
4. Februar ! 3 5 A Suferes,.| — genes je] 
Morgens Hupe 35, 40 . 00 — 10 04 [RE 48 dr 
N r 38 . 021 — Is 04 N 4; ane 
Mittage 12 8.12 + 10 — 10 04 WAW 20 2 
wel⸗ Nachm. 3 5,10 + 1 — 10 06 | NE 21 — 
ge⸗ Abends 9. 2 ＋ 0,6 — 23] 92 J W wre 
Temperatur⸗Minimum — 2,3 Maximum — 04 


der Oder 0,0 


Der vierteljährliche Praͤnumt⸗ 


3 


